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Zu Miniſter Churchills Rede.
Bei einem Feſteſſen, das ihm zu Ehren die Handelskammer in

Mancheſter gab, hat der engliſche Miniſter Churchill am Mittwoch
eine beachtenswerte Rede die wir bereits in der geſtrigen Ausgabe
im telegraphiſchen Auszuge veröffentlichten gehalten, in der er offen
ausſprach, was Kenner der Verhältniſſe hüben und drüben ſeit langem
für die einzig richtige Löſung der durch den Krieg entſtandenen Welt
kriſis halten. Mit dem Unterſchiede freilich, daß dieſe Gedanken in
Deutſchland längſt ſo ziemlich Allgemeingut geworden ſind, während in
England ſie noch niemand ſo offen ausgeſprochen hat. Churchill ſagte,
die einzige Sicherheit für einen andauernden Frieden in Europa würde
durch ein wirkliches Zuſammenarbeiten, durch einen
wirklichen Frieden zwiſchen England, Frankreich
und Deutſchland gegeben ſein. Amerika ſei der größte
Gläubiger, Deutſchland der größte Schuldner der Welt geworden.
Freilich ſei die deutſche Jnduſtrie fieberhaft tätig, um ihre Schulden
abzutragen. Sie müſſe aber, da ſie außer der Kohle keine nennens
werten Rohſtoffe habe, Fabrikate für alle Märkte der Welt liefern.
Dieſe ſtarke Ausfuhr müſſe die eigene Jnduſtrie ſchädigen. Wenn
Deutſchland imſtande ſein würde, ſeine geſamten Schulden in einem
Zeitraum von 40 bis 50 Jahren abzuzahlen, würde es das größte
Exportvolk der ganzen Welt werden. Die Vereinigten Stagten wiederum
würden, wenn ſie die Schulden aus aller Welt in Form von Waren
zurückgezahlt bekämen, ihren eigenen Exporthandel zerſtören. Um dieſe
ſchädlichen Folgen des Friedensvertrags zu vermeiden, ſei ein auf
richtiges Zuſammenarbeiten zwiſchen England, Frankreich und Deutſch
land notwendig.

Abgeſehen von der ſchiefen Darſtellung, die Churchill im weiteren
Verlauf ſeiner Rede vow gewiſſen Revanchegedanken gab, die
in Deutſchland herrſchen, die ſich in der Wirklichkeit aber nur auf
einen verhältnismäßig kleinen Kreis nationaliſtiſcher Heißſporne be
ſchränken, zeugen ſeine Worte von großem Verſtändnis für die
brennendſten Probleme nicht nur Deutſchlands, ſondern Europas. Was
Churchill hier ausſprach, ſind Gedanken und Einwände, die gegenüber
ben ungeheuerlichen Wiedergutmachungsforderungen von deutſcher Seite
ſchon zahlloſe Male ins Feld geführt worden ſind. Mit um ſo größerer
Genugtuung darf man es begrüßen, wenn dieſe Gedanken jetzt auch im
Kopfe eines Engländers Eingang gefunden haben, wenn man dabei
freilich auch nicht vergeſſen darf, daß eine Schwalbe noch keinen
Sommer macht und daß Herr Churchill immer ein politiſcher Ein
ſpänner geweſen iſt. Schade iſt nur, daß Churchill dieſe Gedanken nicht
ganz zu Ende gedacht hat. Die gewaltige Stärke deutſcher Ausfuhr wird
und muß nicht nur die Jnduſtrie in den Ententeſtaaten außerordentlich
ſchädigen, ſondern ſie wird auch die Lebens- und Arbeitsbedingungen
ber induſtriellen Bevölkerung ſtark niederdrücken. Beweiſe für beides
liegen heute ſchon vor. Nicht umſonſt hat man in England ſchon vor
einiger Zeit durch Einbringung eines Antidumpinggeſetzes den heimi
ſchen Markt vor der drohenden Überſchwemmung durch deutſche Waren
zu ſchützen geſucht. So richtig ein ſolches Geſetz vom engliſchen Stand
punkte aus ſein mag, ſo falſch iſt es vom Standpunkte der Deutſchland
auferlegten Wiedergutmachung. Denn ſolange dieſe dauert, wird
Deutſchland gezwungen ſein, ſeine Ware ſo billig wie möglich los
zuſchlagen, um auf den fremden Märkten abſatzfähig zu bleiben, d. h.
ſo billig, daß die fremden Jnduſtrien auf die Dauer konkurrenzunfähig
ſein werden. Ebenſo iſt das Beſtreben der engliſchen Kohlenmagnaten,
die Löhne abzubauen, durchaus nicht nur auf den Abbau der Kriegs
wirtſchaft zurückzuführen, ſondern auch auf die Tatſache, daß die
Uberſchwemmung vor allem des franzöſiſchen und belgiſchen Marktes
mit deutſchen Kohlen notwendig die Abſatzmöglichkeiten der engliſchen
Kohle herunterdrückt. Dieſes Beiſpiel iſt geradezu typiſch für alle
Zukunft. Die Bemerkung Churchills, daß Deutſchland unter Umſtänden
das größte Exportvolk der ganzen Welt werden würde, entſpringt einer
geheimer Sorge und deutet die Verewigung des eben geſchilderten Zu
ſtandes an: die Verewigung des Rückgangs des eigenen Exports, der
ſich häufenden Arbeitsloſigkeit, der Lohndrückerei, einen Zuſtand alſo,
über den ſich vor allem die deutſche Arbeiterſchaft, aber auch große
Teile der engliſchen Arbeiterſchaft längſt klar geworden ſind. Ein
Zuſtand, der früher oder ſpäter notwendigerweiſe zu ſchweren Kriſen,
wenn nicht gar zu neuen Kriegen führen muß. Das iſt die Kehr
ſeite des Wiedergutmachungsproblems.

Man möchte ſich faſt verſucht fühlen, in der Anregung Churchills,
die großen Nationen der Welt ſollten ihre gegenſeitigen Schulden auf
das Maß herabſetzen, das nicht unvereinbar ſei mit geſundem Handel,
mit normalen Währungen und mit angemeſſenen Arbeitsbedingungen,
die leiſe Aufdämmerung der Erkenntnis nach einer Reviſion mindeſtens
der Wiedergutmachungsforderungen zu erblicken. Freilich gehört noch
mehr dazu, um die Erbitterung des deutſchen Volkes, nicht nur gegen
das franzöſiſche, zu mildern. Wenn Deutſchland und mit ihm die ganze
Welt ſich von den entſetzlichen Folgen des Krieges wieder erholen ſoll,
ſo iſt die erſte Vorausſetzung dafür die Wiederanerkennung
der primitivſten Grundſätze des europäiſchen Ge
meinſchaftslebens, die Geſundung des tödlich erkrankten Rechts
gefühls, kurz geſagt: der ſittliche Wiederaufban der Welt. Das ſind
Fragen, die für uns ſelbſt wie auch für die Ententeſtaaten über das
rein volkswirtſchaftliche Gebiet hinaus in das der ethiſchen Notwendig
keiten hinüberreichen. Dafür aber genügt es nicht, daß England „treu
gegenüber Frankreich“, gegenüber Deutſchland aber nur „nicht un
gerecht“ iſt. Vielmehr muß einem Volke wie dem deutſchen gegenüber,
deſſen hohe Qualitäten in Geiſtes- und Kulturfragen vor dem Kriege
von aller Welt anerkannt worden ſind, in Wort und Tat jener Rechts
zuſtand wieder hergeſtellt werden, der allein imſtande iſt, ein auf
richtiges Zuſammenarbeiten zu ermöglichen. Dieſer Appell muß nicht
nur an Volk und Regierung in England, ſondern in viel höherem Maße
noch an Frankreich gerichtet werden.

Freitag den 10. Juni 1921

Aufhebung eines Freiwilligenverbandes in Magdeburg.

Magdeburg, 10. Juni. (WTB.) Von zuſtändiger Stelle
wird uns geſchrieben: Die Verordnung des Reichspräſidenten über
das Verbot militäriſcher Verbände vom 24. Mai 1921 wurde von einem
hieſigen früheren Polizeivffizier, der in den Tagen des KappPutſches
aus der Schutzpolizei entlaſſen werden mußte, nicht befolgt. Er ſammelte
entgegen der Verordnung junge Leute, um ſie nach den bedrohten
Grenzgebieten Oberſchleſiens zu entſenden. Der Plan wurde vereitelt,
und der frühere Offizier als auch ſämtliche Leute polizeilich ſiſtiert und
dem Außerordentlichen Gericht zur Beſtrafung zugeführt.

Arteilsantrag im 5. Kriegsbeſchuldigtenprozeß.

Leipzig, 10. Juni. (WTB.) Jn dem Kriegsbeſchuldigten
prozeß gegen den ehemaligen Angehörigen der deutſchen geheimen Feld

polizei in Belgien, den Studenten Max Ramdohr, beantragte der
Reichsanwalt heute mittag eine Gefängnisſtrafe von insgeſammt zwei
Jahren. Das Urteil iſt noch nicht geſprochen

Die Ablieferung der Waſſen nach dem Ultimatum.

Berlin, 10. Juni. (WTB.) Mit dem geſtrigen 9. Juni lief
die von der Jnteralliterten Kontrollkymmiſſton geſetzte Friſt zur Ab
lieferung der ſchweren und eines Teiles der leichten Waffen der Ein
wohnerwehren ab. Es läßt ſich jetzt bereits mit Sicherheit überſehen,
daß es namentlich in Verfolg der Entſchließung der bayeriſchen
Einwohnerwehren zur freiwilligen Waffenabgabe gelungen iſt, dieſe
Friſt einzuhalten.

Franzöſſche Forderungen wegen des Zwiſchenfalles
in Hberſchleſſen.

e denen d
Frankreich ünterſtützt die Polen durch Kriegsmaterigl.

Berlin, 10. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Aus Belgrad wirs berichtet: Zu den Meldungen, daß das Frankreich
zuſtehende Kriegsmaterial von franzöſiſcher Seite den Polen zuge
wendet wird, verlautet, daß die Eiſenbahntransporte mit Kriegs
material über Jugoſlawien nach Polen laufen ſollen. Bisher ſeien
ſchon 3090 Wagen abgegangen. Die Transporte laufen zur Vermeidung
von Sabotagegkten unter falſcher Flagge deklariert.

16 900 Perſonen durch die Polen arbeitslos gemacht.

Berlin, 10. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nach den Angaben an amtlicher Stelle ſind durch den polniſchen Auf
ruhr 16 000 Perſonen von ihrer Arbeitsſtätte vertrieben worden.
6600 von dieſen haben dabei auch ihr Heim eingebüßt.

Große engliſche Verſtärkungen für Oberſchlehen.
Paris, 10. Juni. Laut Blättermeldung ſoll Lloys George ſich

mittels Entſendung großer Verſtärkungen nach Oberſchleſien auf eine
lange und ausgedehnte Beſetzung des Abſtimmungsgebietes vorbereiten,
um durch Schaffung einer autonomen Zone im ſtrittigen Gebiet der
franzöſiſchen Einwendungen Herr zu werden.

re e
Die Vermittler- und Verſöhnerrolle, die Herr Churchill über

nommen hat, darf in Deutſchland etwas Hoffnung erwecken; freilich
keine allzu große. Denn abgeſehen davon, daß die engliſchen Miniſter
es taktiſch glänzend verſtehen, mit verteilten Rollen zu ſpielen, iſt, wie
ſchon geſagt, Herr Churchill immer ſeine eigenen Wege gegangen. Und
ſo darf man höchſtens an die leiſe Hoffnung den lauten Wunſch knüpfen,
daß Churchills Gedanken Allgemeingut in den Ententeſtaaten werden
möchten.

Hie Botſchafterkonferenz
will die deutſche Luftſchiſfahrt erdroſſeln!

aris, 10. Juni. Der „Chicago Dribüne“ zufolge beſchäftigte
ch die Botſchafterkonferenz mit der deutſchen Zivil-
uftſchiffahrt. Die Botſchafterkonferenz hätte die Frage der Kon

trolle dieſer e aufgeworfen, und es ſei zu erwarten, daß
darüber a der nächſten Konferenz von Boulogne geſprochen würde.
Die militäriſchen Sachverſtändigen erklären, daß folgende
ſtellt werden ſollen:

1. Eine interalliierte Luſtfahrtkontrollkommiſſton ſoll regelmäßig
die deutſchen Luftfahrzeugfabriken beſichtigen. Sie ſoll die Zahl der
e e e e und deren Größe ſeſtſetzen.Die deutſchen Zivilluftfahrzeuge ſollen eine derartig beſchränkte
Größe haben, daß ſie nur mit einer ſolchen Laſt befahren werden könn
ten, daß es unmöglich wäre, ſie in Kriegsluftfahrzeuge um
zuwandeln, die ein großes Gewicht von Bomben tragen könnten.

3. Die deutſchen Luſtfahrzeuge ſollen bezüglich ihrer Pferdekräfte
er reduziert werden, daß ſie nur ein beſtimmtes Gewicht tragen

nttten.

Keine Anrechnung der von Amerika beſchlagnahmten deutſchen Schiffe.
Aus Paris wird gemeldet Mittwoch en zwiſchen der Re

parattonskommiſſton und der deutſchen Schiffsdelegation die Verhandlungen über den Wert der England, Frankreich, an und Belgien
nach dem Waffenſtillſtand ausgelieferten Tonnaäge. Bekanntlich würde
in Spa von den Alliierten beſchloſſen, daß für die Tonnage der Preis
bezahlt werden ſoll, den dieſe bei der Verſteigerung erhielten. Seitdem Waffenſtillſtand iſt der Preis für die Tonne Schiffsraum von 400

bis 500 Dollar auf 50 bis 60 Dollar gefallen. Da Deutſchland das
Abkommen von Spa bezüglich des Schiffsraumes nicht unterzeichnete,
wünſcht die deutſche Abordnung, daß die Bezahlung auf Grund der
Preiſe zur Zeit des Waffenſtillſtandsabſchluſſes erfolge.
Da Präſident Wilſon e nen daß die in Amerika bveſchlag
nahmten deutſchen Schiffe den Alliterten übergeben werden ſollen, for

nträge ge

volver in ein Hotel und bedrohte die Gäſte. Nachdem

47. Jahrg.

Erhält Deutſchland Kamerun zurück?
Berlin, 10. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Berichterſtatter des Pariſer „Journal“ in Genf berichtet, es ſeien
Verhandlungen im Gange darüber, Deutſch-Kamerun an Deutſchland
zurückzugeben. Ein einflußreiches Mitglied des Völkerbundes habe
Deutſchland Hoffnung auf die voransſichtliche Rückgabe Kameruns
gemacht.

Karl Kautsky ſcheidet aus dem Reichswirtſchaſsrgt aus.

Berlin, 10. Juni. (Priv.-Telegr.) Karl Kautsky, der ſeiner
zeit vom Reichskabinett in den Reichswirtſchaftsrat berufen worden
war, hat ſein Mandat in dieſer Körperſchaft niedergelegt. An ſeiner
Stelle iſt der Chefredakteur der Freiheit Dr. Hilferding, der mit Kautsky
auch der Sozialiſterungskommiſſton angehörte, zum Mitglied des Reichs
wirtſchaftsrates ernannt worden.

Zur Lieferung von 25 009 Holzhäuſern für die zerſtörten
Gebiete.

Paris, 10. Juni. (Havas.) Jn den Beſprechungen, die vor
einigen Tagen in Miniſterium für die befreiten Gebiete zwiſchen
franzöſiſchen und deutſchen Sachverſtändigen über das deutſche An
gebot an Frankreich, als Reparation 25 000 Holzhäuſer zu lieſern, ge
führt wurden, wurde feſtgeſtellt, daß der Preis für dieſe Häuſer be
dentend höher ſei als wie die gleichen von der franzöſiſchen Jndu
ſtrie gebauten Modelle. Um eine beträchtliche Verminderung des
Koſtenpreiſes der verſchiedenen Typen zu erreichen, wurden gewiſſe
Anderungen an den vorliegenden Plänen und Voranſchlägen von
der deutſchen Delegation verlangt. Da dieſe keine endgültige Antwort
geben konnte, wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion von Sach
verſtändigen nach Deutſchland in Begleitung eines Ver
treters des Miniſteriums für die zerſtörten Gebiete zu ſenden, die die
fertiggeſtellten Konſtruktionen an verſchiedenen Plätzen, wie Berlin,
Stuttgart und ſeiner Umgebung beſjchtigen und von den Unter
nehmern gleichzeitig mit den verlangten Konſtruktionsänderungen
einen Preisnachlaß zu erzielen ſuchen ſoll, um die Preiſe mit den
frauzöſtſchen in Einklang zu bringen. e

Berlin keilt uns mit daß der Generalſtret
und die Arbeit wieder aufgenommen wurd

Verbindung der Irländer mit den Volſchewiſten.

London, 10. Juni. (WTB.) Geſtern wurden von der Regie
rung vbeſchlagnahmte Dokumente als Weißbuch zur iriſchen Frage ver
öffentlicht. Unter den Dokumenten befindet ſich ein geplanter Vertrag
zwiſchen der ruſſiſchen Räterepublik und der Republik von Jrland. Die
Dokumente tragen das Datum vom 15. Juni 1920. Jn dem Entwurf
M vorgeſehen, daß die beiden Regierungen die Lieferung von Waffen,
Munition und anderen militäriſchen Vorräten, die gegen eine der beiden
Republiken verwendet werden ſollen, verhindern.

Jlpan und Frankreich am Amſturz in Wladiwoſtok beteiligt.
Helſingfors, 10. Juni. Zu den jüngſten Ereigniſſen im fernen

Often äußert die Moskauer Preſſe die Anſicht, daß neben der Beteili
gung Japans an dem Umſturz in Wladiwoſtrk auch ein ſtarker Einfluß
Frankreichs ſich geltend mache. Frankreich habe die überführung der
Reſte der Wrangelarmee nach dem fernen Oſten geplant. Die Sowjet
regierung befürchte in dieſem Zuſammenhang eine neue Jntervention der
Alliierten und erkläre, daß ſie im Falle der Beteiligung Englands vder
Italiens an einem ſolchen Unternehmen die Beziehungen zu dieſen
Ländern werde abbrechen müſſen. h
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dern die Deutſchen, daß ihnen die 600 000 Tonnen, die in Amerika
beſchlagnahmt wurden, auf das Reparationskonto angerechnet werden.
Infolge des Wunſches der amerikaniſchen Vertreter hat die Repara
tionskommiſſton dieſe Forderungen abgelehnt.

Die Wirkung der deutſchen Gegenliſte ſranzöſſſcher Kriegs
verbrecher.

Den „L. N. N.“ wird aus Berlin gemeldet: Unmittelbar vor
Beginn der „Kriegsverbrecherprozeſſe“ in Leipzig waren wir in der
Lage, aus der mehr als 400 Namen umfaſſenden deutſchen Gegenliſte
franzöſiſcher Kriegsverbrecher einige beſonders kraſſe Fälle melden zu
können. d Gegenliſte hat eine außerordentliche Verbreitung ge
funden und iſt auch bis nach Paris gelangt. Die Wirkungen der Liſte
machen ſich nunmehr in einem Ereignis bemerkbar, das zu denken gibt.
Die franzöſiſche Regierung hat nämlich feſtgeſtellt, daß ſich unter den
ſranzöſiſchen Kriegsverbrechern auch Perſönlichkeiten befinden,
die zu den Berliner franzöſiſchen Militärmiſſivnengehören. Jnfolgedeſſen ſind dieſe Offiziere ſofort in die Heimat
zurück befohlen worden und haben die Reichshauptſtadt
Hals über Kopf verlaſſen. Man erſieht daraus, daß unſere
Gegenanklage zu wirken anfängt und wir nicht locker laſſen dürfen, die
jenigen Perſönlichkeiten der Entente an den Pranger zu ſtellen, die ſich
dere deutſche wehrloſe Gefangene in der gemeinſten Weiſe vergangen
aben.

über militäriſche Kbergriffe im beſetzten Gebiet.
Köln, 10. Juni. (Grzld.) Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vor

gekommen, daß Soldaten der Beſatzungsarmee ins unbeſetzte Ge
viet herüberkamen und dort die Bewohner rigoros be
handelten. Jn der unbeſetzten Stadt Emmerich ereignete ſich
kürzlich ein geradezu unglaublicher Vorgang dieſer Art. Ein belgi-
ſſcher Soldat drang nach der Polizeiſtunde mit vorgehaltenem Re

ein Gaſt den
mit Dumdum-Geſchoſſen geladenen Revolver aus der
Hand geſchlagen und den Soldaten hinausgeworfen hatte, erklärte der
Unruheſtifter, im Falle einer Anzeige das Hotel in die Luft
ſprengen zu wollen. Die Bevölkerung des unbeſetzten Gebiets
verlangt von der Beſgtzungsbehörde, daß einem ſolchen unverantwort
re Dreiben durch ſtrenge Beſtrafung des Täters ein Ende gemacht
werde.

e

Uber Beſatzungs- und Sanktionslaſten.
Düſſeldorf, 10. Juni. (Grzld.) Die hieſige Handelskammer

hat über die Wirkungen der Binnenzollinie auf das wirtſchaftliche Leben
in ihrem Gebiet Erkundigungen eingezogen. Die wirtſchaftlichen Kreiſe
von Düſſeldorf heben mit großem Nachdruck hervor, daß, obwohl
Deutſchland das Londoner Ultimatum angenommen habe, noch heute

eine große auf die Dauer wnerträgliche Beſatzungsla ſt auf



dem neubeſetzten Gebiet ruhe, daß durch dieſe Beſatzungslaſt die Woh
nungsnotin ungeheurer Weiſe verſchärft werde und daß
die geſchäftliche Entwickelung Düſſeldvorfs volländig in Frage geſtellt werde, da es ſchlechterdings keine
Möglichkeit gebe, neue Geſchäftsniederlaſſungen in Düſſeldorf zu
gründen.

Die amerikaniſchen Truppen bleiben in Deutſchland.
London, 10. Juni. Die Zeitungen veröffentlichen ein Tele

ramm aus Waſhington, nach dem der Senat einen Zuſatz zu deren ablehnt, in dem vorgeſchlagen war, daß die amerikaniſchen
uppen in Deutſchland dieſes Land in drei Monaten verlaſſen ſollen.

Belgien bildet eine ſtändige Beſatzungsarmee.

Bräüſſel, 10. Juni. Auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſters
für Landesverteidigung wird ab Auguſt eine ſtändige Beſatzungsarmee
gebildet.

Die Lage im Reiche.
Auf dem Wege zur freien Getreidewirtſchaft.

Aus Berlin wird uns berichtet. Anläßlich der Beratung des
Entwurfes über die Regelung der Getreidewirtſchaft im volkswirt

ſchaftlichen Ausſchuß, über den wir ſeinerzeit Bericht erſtattet haben,
erklärte u. a. der Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes, perſönlich
glaube er, daß, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände eintreten,
das Umlageverfahren der Schritt in die freie Ge
treidewirtſchaft für 1922 ſein werde.

Die neuen Steuererhöhungen!

Die Umſatzſtenerſollumdas Dreifache erhöht werden.
Wie der „L.-A.“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, ſoll die

Reichsregierung die Erhöhung der Zuckerſteuer auf 100
die Erhöhung der Branntweinſtener von 800 auf 1000
und eine Erhöhung der Bierſten er beabſichtigen. Die Tabak
ſtener ſoll verſchärft werden. Die Kohlenſtener ſoll ſoweit er
höht werden, daß ſich die Kohle dem Weltpreis nähert. Die Umſatz
ſteuer ſoll um das Dreifache erhöht werden. Wie das
Blatt weiter erfahren haben will, wollen die Sozialdemokraten ihre
Zuſtimmung zu dieſen Steuervorlagen davon abhängig machen, daß das

Reichsnotopfer um das Doppelte erhöht wird.
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Groß

Hamburg.
Hamburg, 10. Juni. Der vurch den Reichspräſidenten EndeMärz über Gren Hamberg verhängte und dann auf das geſamte Ham

bur Staatsgebiet mit Ausnahme des Amtes Ritzebüttel, ſowie der
ſchen Kreiſe Herzygtum Lauenburg und Stormarn ausgedehnte

usnahmezuſtand iſt mit Wirkung vom 7. Juni ab aufgehoben worden.

3 Millionen Mark Schaden an ſächſiſchen Gerichts
gebäuden.

Blättermeldungen gus Dresden zufolge iſt nach amtlichen Feſt
r während des kommunitſtiſchen Aufruhrs initteldeutſchland durch die Attentate auf die Ge-

richtsgebände von Leipzig, Dresden, Freiberg undAuerbach und durch andere Anſchläge im Freiſtaat Sachſen ein
Schaden in Höhe von etwa drei Millionen Mark verurſacht worden.
Dieſe Summe wird nunmehr von der ſächſiſchen Regierung in einem
Nachtrag vom Landtag angefordert

Strafe für renitente Abgeordnete: Entziehung der Diäten!
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Preußiſchen Landtags nahm

eine Entſchließung an, derzufolge es künftig zuläſſig ſei, Abgeordnete,
die die Ordnung des Hauſes verletzen, mit zeitweiliger Ent
ziehung der Diäten zu beſtrafen.

Demokratiſche Beamtenforderungen.
Die S n r der Staats, Reichs und Kommunalbeamten der

Deutſchen demokratiſchen Partei nahm am 27. Mat die folgende Ent
chließ an: Jn enntnis, daß die Beamten gegenüber den

r chtbeamteten Staatsangehörigen minderen
Reg ir von Reichsr unverzüglich demReid eines zeitgemäßen Beamtenrechtes vorzulegen.
Weiter fo wir von der Reichsregierung, beim Reichstag ſchleunigſt

ſche aber ausdrücklich, daß das
ſelben Rechtsbegriffe
gusgebaut wird. Für uns demokratiſche Beamten iſt dies eine Grund
forderung. Beamtenkammern lehnen wir ab.
entſchieden gegen die Regelung der Beamtenräte auf dem Verordnungs-
wege und durch Miniſterialerlaſſe. Hierdurch wird dem Artikel 130 III
der Reichsverfaſſung nicht Genüge getan.

Reuordnung im Fernſprechweſen.
Aus Eſſen wird berichtet: Auf der Bundesverſammlung des

Reichsbundes Deutſcher Technik hielt im hieſigen Krupp
a en Leiter der Reichstelegraphie, Staatsſekretär Dr. Bredow,

Wiederaufban des Fernſprechweſens
einen längeren Vortrag, worin er ausführte: Die Kanzlerrede hat den
Abbau der Zuſchuß wirtſchaft des Reichs für die Verkehrsverwaltungen
berührt. Dieſe Frage wird in nächſter Zukunft eine gewiſſe Rolle im
Fernſprechweſen ſpielen. Auf 100 Köpfe der Bevölkerung entfallen
eiwa 27 Fernſprechanſchlüſſe. Die breite Maſſe der Lohn und Ge
haltsempfänger, der kleinen Gewerbetreibenden und der Kleinrentner

ört zu den Nichtteilnehmern, mußte aber bisher den Fehlbetrag im
ſprechweſen, der jetzt 800 Millionen Mark für ein Jahr beträgt,

mit aufbringen. Widerſinnig und unhaltbar iſt es, wenn das Reich
Verpflichtungen hat, deren Erfüllung kaum möglich erſcheint und gleich
eitig große ehe für Betriebe zahlt, die ſich in den andern LänKern ſelbſt erhalten müſſen. Der Fehlbetrag im Fernſprechweſen hat

ſich nach Kriegsende von Jahr zu Jahr erhöht. Dieſe Entwicklung iſt
ganz natürlich denn die Gebührenerhöhungen haben mit der Steige
rung der Perſonen und Sachausgaben nicht Schritt gehalten. Neben
der Erhöhung aller Unkoſten und der durch Abnußung und Uber
beanſpruchung der Betriebsmittel verurſachten de er der
Wirtſchaftlichkeit iſt der Fehlbetrag in erſter Linie auf das Tarifſhſtem
zurückzuführen, das den Betriebsverhältniſſen nicht genügend angepaßt
iſt. Die reinen Geſprächskoſten traten gegenüber den Koſten für Ver
zinſung und Tilgung des Anlagekapitals immer mehr in den Vorder
grund, ſo daß die Wirtſchaftlichkeit ſich im gleichen Maße verſchlechterte,
wie das Verkehrsbedürfnis der Pauſchgeblhrenteilnehmer zunahm.

Wo das Fernſprechweſen von allen Einſchränkungen freigemacht
iſt, wie z. B. in den Vereinigten Staaten, hat es einen ungeheuren
Aufſchwung genommen aber die Vorausſetzung war die Anpaſſung der
vom Teilnehmer zu zahlenden Gebühr an die von ihm verurſachten Un
koſten. Die einfachſte Form hierfür iſt der

Geſprächstarif,
da die Betriebsunkoſten im gleichen Verhältnis wie die Geſprächszahl
ſteigen. Jn Deutſchland iſt ja dieſer Geſprächstarif bereits ſeit 1899
neben dem Pauſchtarif eingeführt und wird von 45 Prozent der Teil
nehmer benutzt, ohne daß irgendwelche Schwierigkeiten bei der Ge
Prächszählung oder der Abrechnung entſtanden ſind. Das iſt die beſte
Widerlegung aller gegen die Geſprächsgebühr geltend gemachten Be
denken. er in Ausſicht genommene neue Tarif ſieht eine Ge
ſprächsgebühr im Orksverkehr von 25 Pfennig vor,
außerdem wird bei der Einrichtung der Sprechſtellen ein einmaliger
Zuſchuß für die Einrichtungskoſten von 200 erhoben und eine jähr
ſich zu zahlende Grundgebühr (Miete) zur Deckung der Verzinſung und
Unterhaltung der Betriebseinrichtungen und Leitungen von 380 in
kleinſten, 569 in mittleren und 769 K in größten Netzen. Natürlich
wird nur jedes zuſtandegekommene Geſpräch gezählt und dem anrufen
den Teilnehmer berechnet. Falſchverbindungen, die der Fernſprech
deamtin vor Auflegen des Hörers gemeldet ſind, werden nicht gezählt,
außerdem werden von vornherein zur Abgleichung in kleinen Netzen
3 Prozent, in mittleren 4 Prozent, in größten Netzen 5 Prozent der
Geſpräche nicht berxechnet.

Während der Fern verkehr früher bis 25 Kilometer mit einer
Gebühr von 0,80 anfing, iſt im neuen Tarif eine Stufe bis 5 Kilo
meter mit 026 und eine Stufe bis 15 Kilometer mit 0,75 ein
geſchoben. Ein Geſpräch bis 190 Kilometer koſtete früher 2 zu
ünftig 3 200 Kilometer früher 8 A, zukünftig 4,50 und die

m zweigten revolutionären Liga auf die Spur gekommen iſt.

wurden.

größte für Berlin in Betracht kommende Entfernung von 600 Kilo
meter koſtete früher 5 zukünftig 10,50 Der Verkehrsbeirat dese hat die Notwendigkeit der Gebührenerhöhung
ſowie der Aufhebung des Pauſchtarifs anerkannt, aber mit Rückſicht
auf die unbefriedigende Betriebslage im Fernverkehr Bedenken dagegenausgeſprochen de ſie in Kraft treten, bevor der Betrieb ſich wieder

ordnungsgemäß abwickelt. Die Telegraphenverwaltung hat bei dieſer
Gelegenheit dem Beirat das in Angriff genommene große techniſche
Reformprogramm vorgelegt, von deſſen Durchführung eine Geſundung
des Fernſprechweſens erwartet wird. Die Bewilligung der erforder
lichen Summen iſt jedoch nur zu erwarten, wenn dem Finanzminiſter
nachgewieſen werden kann, daß Ausſicht auf Abbau des jetzigen Fehl-
betrages vorhanden iſt, und daß ferner die erforderlichen Neuanlagen
ſich bezahlt machen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich und die Abſtimmungen in Hſterreich.

Drohende Beſetzung der öſterreichiſchen Provinz
hauptſtädte durch die Franzoſen.

Prag, 10. Juni. Tſchesko Slowo“ meldet aus Wien aus diplo
matiſchen en daß derzeit Beſprechungen unter den
Ententemächten ſtattfinden, die ſich mit der Angelegenheit der
Abſtimmung Sſterreichs beſchäftigen. Frankreich iſt entſchloſſen,
falls die Abſtimmungen fortgeſetzt werden, Strafaktionen in der
Weiſe durchzuführen, daß die Städte Graz, Salz burg und Jnns-
bruck beſetzt werden. Für die Beſetzungskoſten müßten die be
treffenden Städte aufkommen.

Neue Verordnungen für den Fremdenverkehr in Tirol.
Jnnsbruck, 10. Juni. Nach einer Veröffentlichung der Landes-

regierung tritt die Verordnung über die Regelung des Aufenthalts und
der Verpflegung der Fremden in Tirol im Jahre 1921 am 1. Juli in
Kraft. Nach der Verordnung ſind ſämtliche Zahlungen für Unter
kunft und Verpflegung in Tiroler Gaſtſtätten für alle Perſonen, die
ihren ſtändigen Wohnſitz außerhalb Tirols haben, ausſchließlich in den
von der Treuhandſtelle des Tiroler Landesverkehrsrates ausgegebenen
Tiroler Reiſeſchecks zu leiſten und anzunehmen. Die Forde-
rung und Annahme von Zahlungen in einer ausländiſchen Währung
ſind verboten. Die Schecks werden zu einem von der Tiroler Landes
regierung feſtgeſetzten Tageskurs und amtlich verlautbarten Preiszu
lag verkauft.

Bei der Debatte im Landtag hatte der Obmann des Finanzaus-
ſchuſſes Greil erklärt, daß der Finanzausſchuß beabſichtigt, dieſe Schecks
gegen Bezahlung in Mark auszugeben, und zwar ſei ge
alt den auf 50 Kronen lautenden Scheck gegen 7 abzugeben.

usländer, die keine Mark beſitzen, hätten für den Scheck 70 Kronen
zu bezahlen.

Frankreichs neue Flottenrüſtungen.
Paris, 10. Juni. Die franzöſiſche Kammer begann geſtern die

Generaldebatte über das Schiffbauprogramm. Nach vielen
Verhandlungen in der Marinekommiſſion haben ſich die vereinigten
Marine und Landheerausſchüſſe dahin geeinigt, vom Parlament
Kredite zum Bau von fünf Panzerſchiffen (Typ Normandie),
drei leichten Kreuzern, ſechs Torpedojägern, zwölf
Torpedobvooten und zwölf Unterſeebooten zu verlangen,
außerdem einen Kredit für die Umwandlung eines Panzerſchiffes Berne
in ein Flugzeugmutterſchiff.

Hohe Verluſte des engliſchen überſeehandels durch die Gtreiks.

London, 10. Juni. „Daily Chronicle“ zufolge betragen die
Verluſte Englands im überſeeiſchen Handel Hunderte von
Millionen Pfund Sterling. Die Zahl der feierndenArbeiter in England betrage augenbſicklich vier Millionen.

Revolutionäre Propaganda in Schweden.

Stockholm, 10. Juni. Wegen verſuchten Hochverrats wurde
in Kirung der ſchwediſche Staatsangehörige Nieni verhaftet und nach
Stockholm gebracht. Jn Stockholm iſt gleichzeitig der Finnländern wegen Verbrechens gegen die Sicherheit des Staates
verhaftet worden. Man vermutet, daß die Polizei einer re

e m i In derWohnung Jacobsſons iſt ein umfangreiches Belaſtungsmaterial ge
funden worden.

t zDer Kampf gegen die Polſchewiſten in Gibirien.

Die Bolſchewiſten fordern Mittelſibirien zur
Verteidigung auf.

Kopenhagen, 10. Juni. Der „Berlingske Tidende“ wird aus
Helſingfors gemeldet: Die Japaner haben die Reſte der von General
Kappel geſchlagenen bolſchewiſtiſchen Abteilungen entwaffnet. Die
Sowjetregierung in Moskau forderte die in Mittelſibirien
befindlichen Bolſchewiſten auf, ſich zur Verteidigung gegen die
von Oſten auf der Linie Bailkal-Jrkutsk vorrückenden antibolſchewiſti
ſchen Truppen zu organiſieren.

Soll General Wrangel nach Wladiwoſtok kommen?
London, 10. Juni. Nach einer Meldung aus Wladiwoſtok

hat die vorläufige Regierung Schritte getan, um ſich mit General
Wrangel in Verbindung zu ſetzen.

Die Kömpfe in Kleinaſen.

Griechiſche Kriegsſchiffe ſperren die Häfen
im Schwarzen Meer.

London, 19. Juni. Die Blätter melden, daß griechiſche Kriegs
ſchiffe eine Blockade der kemaliſtiſchen Häfen im Schwarzen Meer durch
führen. Zwei griechiſche Zerſtörer haben ſich vorgeſtern nach dem
Schwarzen Meer begeben.

Britiſche Kriegsſchiffe in Konſtantinopel.
London, 10. Juni. Chamberlain teilte im Unterhauſe mit, daß

der Beſuch der britiſchen Flotte in Konſtantinopel bereits im April
beſchloſſen worden war. Er bedeute keinerlei Flottendemonſtration.
über die Politik der engliſchen Regierung gegenüber Griechenland und
der Türkei werde noch beraten.

Proteſt der Türkei gegen ein griechiſches
Bombardement.

London, 10. Juni. Nach einer Meldung aus Konſtantionpel hat
die Pforte gegen das griechiſche Bombardement des Hafens von Herg
kleg Proteſt erhoben, da es eine Verletzung der Neutralität Konſtanti
nopels und der Dardanellen, die vor kurzem von den drei alliierten
Oberkommiſſaren in Konſtantinopel verkündet worden ſei, bedeute.

Meuterei chineßſcher Truppen in Gchanghai.

Paris, 10. Juni. Nach einem Kabeltelegramm der „Chicago
Tribune“ aus Schanghai ſind bei einer Meuterei chineſiſcher Trup-
pen bei Jntſchang, einem Hafen des Jangtſefluſſes, etwa hundert
Menſchen getötet worden. Der Schaden wird auf eine Million
Dollar geſchätzt.

Hrovinz und Nachbarländer.
Halle, 10. Juni. Geſtern früh wurde die Engelhardt-

Brauerei am Böllberger Weg von einem Feuer heimgeſucht, das
in einem Lager durch Selbſtentzündung entſtanden iſt. Der Brand
konnte r die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr eingeſchränkt werden,
ſo daß die ſtark gefährdeten Malzlager und Maſchinengebäude verſchont

Der Dachſtuhl des Lagerſchuppens mit den dort lagernden
Biertrebern iſt vollſtändig ausgebrannt. Der Schaden, der ſich noch
nicht überſehen läßt, iſt durch Verſicherung gedeckt.

Torgau, 10. Juni. Auf die Ermittelung des Täters des am
14. Mai d. J. an dem Chauſſeebauunternehmer Paul Müncheberg
bei Langengroſſau im Kreiſe Schweinitz begangenen Raubmordees
hat der Regierungspräſident zu Merſeburg eine Belohnung von
5000 ausgeſetzt, deren Verteilung er ſich unter Ausſchluß des Rechts
weges vorbehalten hat.

500 Halleſche Studenten als Landarbeiter.
In der Kammerſitzung der Halleſchen Studentenſchaft machte der

Vene er die Milteilung, daß es durch Verhandlungen mit dem
erband der Land und Forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände der

Provinz Sachſen gelungen iſt, 500 Stellen für Studenten als Land
arbeiter für die Zeit der Sommerferien zu beſchaffen.

Kleine Rundſchau.
Durch Gasvergiftung kam ein Kanalarbeiter in Stendal ums

Leben, während ein anderer ſchwer betäubt wurde. Durch den Genuß

von Enzianlikör wurden in Heiligenſtadt mehrere Perſonen ver
giftet. Wahrſcheinlich iſt das Unglück auf eine Verwechſelung der Likör
flaſchen zurückzuführen. Um die Stelle des zweiten Bürgermeiſters
für Wernigerode haben ſich 105 Bewerber gefunden. Die
Schützenkompanie in San e kann auf ein 350 jähriges
Beſtehen zurückblicken. Jn Draſchwitz rettete ein II fähriger
Schulknabe das 3 jährige Töchterchen eines Beamten vom Tode des
Erktrinkens aus der Elſter. Bei einem Kopfſprung an einer ſeichten
Stelle brach ein junger Mann in e das Genick. Jn
Staßfurt wurde die Leiche einer 23 jährigen Ehefrau in ihrer
Wohnung aufgefunden. Des Mordes verdächtig wurde der Ehemann
verhaftet. Jn Hohendodeleben wurden zwei Frauen wegen
Vergehens gegen 8 218 Str.G.B. an einer jungen d verhaftet.
Der Deutſche Turnverein Windhuk in Südweſtafrika hat dem Männer
turnverein Leipzig-Gohlis einen Betrag von 1215 überſandt.

Die Stadt Leipzig iſt durch Neuankunft von weiteren 30 amerika-
niſchen Milchkühen in den Beſitz von 100 Stück gekommen. Zwei
Gauner mit falſchen Tauſendmarkſcheinen konnten in re feſt
genommen werden. Bei Camburg konnte ein 19 jähriges Mädchen
aus der Saale gerettet werden. Ein ſtarkes Gewikter über Neid
e üſtz war von heftigem Hagelſchlag begleitet. Jm Mühlgraben zu

e gäau ertrank ein 24 Jahre alter Verwalter. In Mecheln hat
ſich der eigenartige Fall ereignet, daß ein zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit Verurteilter nunmehr nach ſiebzehnjähriger Jnhaftierung frei
elaſſen wurde, nachdem der wahre Schuldige i gemeldet hatte.

Anläßlich des Grubenunglücks in Meuſelwitz haben die Bergwerke
der Umgebung zur Unterſtützung der Hinterbliebenen die Summe von
125 000 A geſtiftet. Zwei Lehrlinge aus Sülldorf wurden wäh
rend eines ſchweren Gewitters vom Blitz erſchlagen. Jn einem Zuge
nach Wansleben ſpielte ſich folgende Szene ab: Da ein Vater
ſeinem 6 jährigen Sprößling keine Kirſchen kaufen wollte und ihn mit
Prügel drohte, rief ihm der Knirps ins Geſicht. „Und wenn du mir
keine Kirſchen gibſt, ſo ſage ich allen Leuten, daß du von der Mutter
ein Hemd anhaſt.“ Ein Einwohner aus Arnſtadt fuhr etliche
Tage in die „Ferien“. Jn Erfurt beſuchte er eine Freundin. Als er
am Abend mit ihr einen Spaziergang unternahm, kraf er unverhofft
mit ſeinem Eheweib zuſammen, die gleichfalls in freundlicher Begleitung
war. Jn Eilenburg wurde die Leiche eines ertrunkenen
Arbeiters angeſchwemmt. Die Schützengilde Gräfenhain a en
kann auf ein 175 jähriges Beſtehen zurückblicken. Zum Schutze
t die überhandnehmenden Diebſtähle wurde in Gräfen-
ainichen ein Flurſchutz gebildet. Jn Helmſtedt kam der

Elektromonteur Schrader der Starkſtromleitung zu nahe und wurde auf
der Stelle getötet.

Merſeburg und Amgegend.
10. Juni.

Gonntagsfahrkarten.

Wir erhalten folgende Zuſchrift: Als die Nachricht durch die
Tagespreſſe ging, die Sonntagsfahrkarten ſollten wieder
aufgelegt werden, mögen viele Naturfreunde hoch erfreut geweſen ſein.
Der Vorteil iſt um ſo größer, als die Höhe des neuen Fahrpreistarifes
ohne die Ermäßigung der Sonntagsfahrkarten den meiſten Menſchen
Ferien, Urlaubs- und Erholungsfahrten unmöglich macht und in
Ausſicht genommen iſt, Sonntagsfahrkarten 4. Klaſſe neu
einzuführen. Es handelt ſich alſo um eine ſoziale Tat der Eiſenbahn
verwaltung. Trotz des Milliardendefizits ein Eingehen auf ein offen
ſichtliches Volksbedürfnis! Es muß eine gewaltige Kraft tätig geweſen
ſein, um die Eiſenbahnverwaltung zu dieſem Zugeſtändnis zu bringen,
denn am 4. April antwortete noch der Reichsverkehrsminiſter dem
deutſchen Städtetage, daß die Betriebs- und Finanzlage „zu ſeinem
lebhaften Bedauern“ es ihm gegenwärtig verböte, für den Ausflugs-,
Ferien- und Bäderverkehr beſondere Fahrpreisermäßigung zu ge
währen. Schon im folgenden Monat, im Mai, war die Anſicht hierüber
gänzlich umgeſchlagen; es war auf einmal möglich.

Nachdem dieſe grundſätzliche Anderung eingetreten iſt, ſtand
zweifellos nichts im Wege, die Karten ſofort einzuführen, hierzu
wird aber gemächlich der 1. Juli beſtimmt. Bis dahin werden dann
durch die räuberiſche Beſetzung Oberſchleſiens die Kohlenknapper
geworden und der ganze Vorteil und die Freude dahin ſein. Selbſt
wenn dieſe Vermutung nicht eintritt, iſt der ſchönſte Wander-
monat Juni für die Beteiligten verloren; die Eiſenbahnver
waltung freut ſich, daß ſie dieſen Monat eingeſpart hat. Aber noch ein
anderer Nachteil entſteht gus dieſer willkürlichen Verſpätung. Am
1. Juni ſind alle Kursbücher neu hergusge kommen. Es
wäre von großem Vorteil geweſen, wenn dieſe das Verzeichnis der
Sonntagsfahrkarten bereits enthielten; mit etwas gutem Willen wäre
guch wohl die Beſchleunigung möglich geweſen. Die Eiſenbahndirektion
Erfurt beſtellte aber eine zu dieſem Zwecke anberaumte Sitzung am
Tage vorher ab und beriet die neue acht Tage ſpäter! Wenn nun er
Mangel in der Bekanntgabe auf die Benuhung ungünſtig einwirkt, hat
die Eiſenbahnverwaltung die Möglichkeit von vornherein vorgeſehen,
alle oder einzelne Karten wieder einzuziehen, weil die Einrichtung nur
„verſuchsweiſe“ getroffen iſt.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Das Kolonialwaren
geſchäft der Witwe M. Brauer, Sand 3, iſt in den Beſitz des Herrn
Rudolf Heſſe hier übergegangen.

Die Butterpreiſe ſinken. Die ſinkende Tendenz des Butter
preiſes macht ſich allenthalben, außer in Merſeburg, bemerkbar, da das
große Angebot aus Bayern und Norddeutſchland, aus Holland und
Dänemark ſtark auf den Preis drückt. Die Gegner der freien Wirt
ſchaft verzeichnen verſchämt dieſe Tatſache und möchten eine neue
Preisſteigerung glaubhaft machen. Das iſt aber bei einigermaßen
ſtabiler Valutag durchaus un wahrſcheinlich. Jm Gegenteil kann man
annehmen, daß der jetzt noch ziemlich beharrliche Margarine-
preis bald von der Senkung erfaßt wird. Mit dem Milchpreis
liegt es ähnlich. Bei den Landwirten wird allerdings ſchon das Be
ſtreben deutlich erkennbar, die Milch nicht mehr zu verbuttern, ſondern
als Friſchmilch in die Stadt zu liefern. Zwar iſt der Milchpreis nicht
mehr behördlich gebunden, aber die Kommunalverbände und Städte
unſerer Gegend haben vorläufig Preiſe feſtgeſetzt, wonach die Milch ab
Molkerei etwas über 2 und im Kleinverkauf 2,80 koſtet. Wenn
man bedenkt, daß zu einem Pfund Butter durchſchnittlich 10--14 Liter
Milch gebraucht werden, ſo kann man verſtehen, warum die Landwirte
lieber Milch als Butter in die Städte liefern. Die erhöhte Anlieferung
von Friſchmilch kann der Stadtbevölkerung nur willkommen ſein.
Aber nach allen Beobgchtungen iſt dem Durchſchnitt der Bevölkerung
der Milchpreis zu hoch. Hoffentlich folgt er bald dem Butterpreis.

Ausleihen von Pferden des Reichsheeres. Das Reichswehr-
miniſterium, Chef der Heeresleitung, hat folgenden Erlaß bekannt-
gegeben: Die Finanzlage des Reiches zwingt dazu, die Zahl der aus
zuleihenden Pferde zu erhöhen. Von der vollen Etatsſtärke müſſen
vom 1. Mai 1921 ab ausgeliehen werden vom Jnfanterie- Regiments
ſtab je 2 Pferde, Infanterie und Jäger-Bataillonsſtab je 2, Stab
Kavallerie-Diviſion je 4, Stab Reiter- Regiment je 2, Eskadron im
Regimentsverband je 50, Eskadron bei JInfanterie-Diviſion je 50, Er
gänzungs-Eskadron je 12, Kavallerieſchule je 8, Stab Artillerie Regi-
ment je 2, Stab fährende Abteilung je 2, Stab reitende Abteilung
je 2, fahrende Batterie je 4, reitende Batterie je 24. Nachrichten- Kom
pantie je 24, Minenwerfer-Kompanie je 6, Fahrabteilung je 80 Pferde.
Die Pferde dürfen nur an zuverläſſige Landwirte und zuverläſſtge
Siedlungs- (nicht Arbeits oder Bau) Genoſſenſchaften, die für gute
Pflege und Wartung der Pferde volle Gewähr bieten, mit der Ver
pflichtung ausgeliehen werden, ſie im Bedarfsfalle ſofort der Heeres
verwaltung wieder zur Verfügung zu ſtellen Bemerkt wird hierbei,
daß das Ausleihen als dauernde Maßnahme gedacht iſt. Die
Pferde ſollen außer bei Verſtößen gegen die Vertragsbedingungen nur
bei mobiler Verwendung der Trüppe zurückgezogen werden. Das
Zurückbringen der Pferde vom Wohnſitz des Entleihers nach dem Stand
ort des Truppenteils muß binnen 48 Stunden möglich ſein. An
Gewerbetreibende ſind grundſäblich feine Pferde auszuleihen.
Die Bedingungen und die Höhe der Leihgebühr ſind nach den örtlichen
Verhältniſſen feſtzuſetzen. Im Bedarfsſalle, d. h. wenn die Durch
führung der Maßnahme ſonſt nicht möglich iſt. kann die Leihgebühr
für die Wintermonate bis auf 1 L täglich für ein Pferd herab-
geſetzt werden. Ganz erlaſſen werden darf ſie nicht. Fütterung,
kierärztliche Behandlung und Hufbeſchlag gehören ſtets zu den Pflichten
des Entleihers. Gegen Schäden durch rückſichtsloſes Ausnützen der
Pferde iſt die Hinterlegung eines Haftgeldes zu fordern. Wird
ein Pferd ſtark verbraucht oder abgetrieben bei der Kontrolle vorge
funden, ſo iſt es ſofort zurückzugiehen und die Wertminderung von der
Haftſumme einzubehalten. Pflege und Behandlung ſind zu überwachen.
Die durch das Ausleihen gufkommenden Einnahmen (Leihgebühren)
fließen un gekürzt in die Reichskaſſe Das Ausleihen der Pferde
iſt in enger Fühlungnahme mit den Landwirtſchaftskammern und Land
räten, die über die Zuverſäſſigkeit der Bewerber im Zweifelsfalle zu
befragen ſind, durchzuführen.

W.



eigenenDas fremde Geld in unſerer Stadt nimmt le des
Neben den HalleſchenKleingelbmangels in unerträglichem Maße zu.

50 ern und 10ern befindet ſich ſogar der Pappzehner der Halleſchen
Straßenbahn, neben den Leipziger Papiergeldſcheinen liegen die
eiſernen 20 er der Leipziger Straßenbahn, daneben ſind ſämtliche Orte
und Städte der näheren und weikeren Umgebung vertreten, aus allen
Ecken und Kanten ſtrömt hier dieſes „Geld“ zuſammen und befindet ſich

im Umlauf. Wohl oder übel muß man es annehmen, ſelbſt das
Edeka- Geld“, mit dem man ſeine Laſt hat, es wieder los zu werden.
Das Merſeburger Stadtgeld iſt ſeit einiger Zeit außerordentlich rar
e und anſcheinend ziemlich aufgebrauchk. Hoffentlich ſchafft die

aldige Ausgabe des neuen künſtleriſchen Stadtnotgeldes hierin Ab
ilfe. Der Zuſtand, in dem ſich der größte Teil der hieſigen und
emden Geldſcheine befindet, ſpottet jeder Beſchreibung und es wäre
öchſte Zeit, daß endlich ein ſtriktes Verbot der Reichs

m erung ergeht, weiteres Notgeld herauszubringen. Denn erſtens
iſt die Herausgabe der Geldſcheine eine e geraumer Zeit mit Wiſſen
betriebene und deshalb unmoraliſche bertölpelung der Bevölkerung,
wenn bei jeder Ausgabe des Papierſchwindels allerwärts viele Tau
ſende Proſit für die Stadt und den Kreis errechnet werden infolge des
natürlich raſchen Abſchleißens und leichten Verluſtes der Geldſcheine;
weitens iſt der Umlauf der unzähligen Kleingeldſcheine ſo geſundheits-hädlich wie nur etwas, e ſeiner ausgezeichneten Bazillenüber

S Gold, Silber, Nickel und Kupfer hat man uns genommen
während des Krieges und füttert uns mit Papier tot, wobei man noch
mals Geſchäfte mit uns machen will und macht. Es wäre hier eine
wichtige Aufgabe für den preußiſchen und deutſchen Städtetag, ſich ein
mütig für die Beſeitigung der ſchon lange unhaltbaren Zuſtände dieſer
Geld und im beſonderen Papierkleingeldwirtſchaft einzuſetzen.

Die Abkühlung, die ſich nach den häufigen Regenfällen derletzten Tage bemerkbar gemacht hat, iſt auch heute wo empfindlich

e So ſtieg das Thermometer nicht über 11 Grad Celſtus, was
ür die Junitage rechtes „Gurkenwetter“ bedeutet.

Neue Kartoffeln. Wie alljährlich mit Ausnahme der Kriegs
jahre ſind auch in dieſem Jahre bereits die erſten n ein
etroffen. Die Preiſe betragen „nur“ zwei Mark das Pfund. VieleFehſevueger werden bei dieſer Nachricht aufatmen; denn jetzt r ſie

wieder imſtande, aus neuen Kartoffeln, Speck und Ei und Gurkenſalat
ein ſchmackhaftes Gericht zu bereiten.

Von der Stadtkirche.“ Die große Eingangstüre der Stadtkirche
erfährt gegenwärtig eine Verbeſſerung, indem ſie einen neuen Anſtrich
erhält. Dadurch wird der Eindruck des ganzen Eingangstores der
Stadtkirche noch weſentlich gehoben durch friſche Glanzfarbe und die
hellen Scheiben, der ja ſonſt ein ſo ernſter iſt durch den beherrſchenden
lebensvollen großen Chriſtuskopf über ihm. Jeder, der c dieſemeinmal voll hingegeben hat, wird ihn ſo leicht nicht wieder
vergeſſen.

Umbau im Rathauſe. Jetzt hat man mit der Ausführung der
Umbauten im neuen Rathauſe begonnen, die in den letzten Stadtver
ordnetenverſammlungen beſchloſſen worden ſind. Zum zweitenmale
wird der Aufgang von Roßmarkt aus umgeändert, diesmal aber, um
unten und oben ein Zimmer zu gewinnen, während man 1913 dort ein
Zimmer beſeitigte, um die auf alle Fälle ſchlecht begehbare Treppeumzumodeln. Jm ganzen gleicht unſer Rathaus n einem Bienen

hauſe, in dem auch die letzte Zelle bis unter das Dach ausgenutzt iſt,
und feine Erbauer haben ſicher nicht gedacht, daß das Haus einſt ſo
viele Menſchen ſehen und ſo dicht bewohnt ſein würde.

Der Stundenplan für das neue Volksflußbad, das in der nächſten
Woche am Donnerstag n die Benutzung eröffnet wird, iſt im Amts
blatt unſerer heutigen Zeitung veröffentlicht. Wir empfehlen, ſich den
Plan auszuſchneiden und aufzubewahren zwecks Verhütung vergeb
licher Gänge.

Die Vanmanlagen in der Schul und Bahnhofſtraße hier be
dürfen einmal dringend einer Auffüllung bzw. Auflockerung des
Grundes. Dieſer hat ſich ziemlich geſenkt und um die Bäume haben

viereckige Löcher gebildet, in die viele Fußgänger einkippen oder
grinnen ſtolpern müſſen. Bei Regenwetter ſind es große Tümpel, in

die alle hineintreten. Beſonders gefährlich ſind dieſe Löcher abends.
Vielleicht pflanzt man bei dieſer Gelegenheit an dem Wölfelſchen
Grundſtück einen Baum nach, der ſeit langer Zeit dort fehlt. Wenn
man das nicht beabſichtigt, um die Straße heller zu erhalten dann lege
man wenigſtens eine Platte ein, damit der Bürgerſteig ein geſchloſſenes
Bild J zeigt und nicht täglich an das Fehlen eines Baumes er
innert.

Der Halleſche Hauptbahnhof wird augenblicklich in einzelnen
Teilen ausgebeſſert. So wird die Treppe, die vom Thüringer Bahn
ſeit nach den Sperren führt, neu mit Holzbohlen belegt, obgleich alle
anderen Treppe mit Steinen bedeckt ſind. Man weiß ja nicht, viel
leicht hat die Bahnverwaltung die Warnehmung gemacht, mit Holz
bohlen billiger wegzukommen, als mit Steinplatten. Jedenfalls hat
man aber ſchon manches Bäuerlein fluchen hören, wenn es auf der
l Holztreppe mit einer ſchweren Laſt eine unfreiwillige Rutſch
ahn unternahm. Vorläufig hat ein Beamter die ſchwere Aufgabe,

die Heruntergehenden zur Vorſicht zu ermahnen!
Das ſtarke Friedensbier macht ſich jetzt ſchon teilweiſe wieder

unangenehm bemerkbar. Die Zahl der Betrunkenen und der erhitzten
Köpfe hat ſtark zugenommen. Es iſt ja auch kein Wunder, daß der
Körper nach der langen „Dünnbier“zeit dem Alkohol leicht zum Opfer
fällt. Hoffentlich wird die Zahl der mit einem geſunden Menſchen
verſtand Behafteten, die immerhin ſchon ziemlich gering erſcheint, nicht
dadurch noch mehr vermindert.

Vom Merſeburger Chriſtianen Waiſenhaus. Freundliche
Liebesgaben für unſer notleidendes ChriſtianenWaiſenhaus ſind wieder
eingegangen und mit herzlichſter Dankbarkeit begrüßt worden. Fabrik-
arbeiter R. überbrachte 50 Ungenannt ſtiftete 200 L. H. gab
10 A. Die lieben Gaben ſind eingetragen unter Nr. 197, 198 und 199
der Geberliſte. Weitere freundliche Gaben werden im Chriſtianen
Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir gern
entgegengenommen. Wie aus obigem Bericht erſichtlich, iſt auf der
Geberliſte die Nummer 200 in allernächſter Ausſicht. Es hat gewiß
für manchen edeln Spender r lockenden Reiz, auf die Nr. 200 zu
kommen. Als auf der Geberliſte das erſte Hundert herankam, hatte die
Nähe von Nr. 100 ſolch lieblichen Anreiz, daß es ein förmliches Wett
rennen um dieſe Zahl gab und Ter ein 1000 A-Spender war der glück
liche Gewinner! Jede Gabe iſt herzlich willkommen. Schöndankhab“
den gütigen Gebern. Arthur Schwickert.Das Geländer am Gotthardsteiche an der Halteſtelle der Merſe
burger Uberlandbahnen befindet ſich ſeit längerer Zeit in einem ſehr
ſchadhaften Zuſtande. Das Geländer diente ſchon ehemals gern den
gefangenen Ruſſen als Ausruheplatz, und in neueſter Zeit haben ſich
en die auf die Straßenbahn Wartenden in einer

artehalle darauf niedergelaſſen. Dem iſt denn wohl auch zuzu
ſchreiben, daß das Geländer heute umgeſtülpt bezw. zerbrochen iſt.
Eine Ausbeſſerung an dieſem Verkehrszentrum wäre ganz dringend
wünſchenswert.

Die Harzbeſucher aus unſerem Leſerkreiſe ſeien auf das im
Verlag von Gallun Rummert, Braunſchweig, erſchienene „Fahr-
lanbuch der Kraftomnibuslinien im Harz“ aufmerk

ſam gemacht. Die Vereinigten Kraftverkehrsgeſellſchaften Braun
chweig „Niederſachſen“ und „Sachſen-Anhalt“ haben in dieſem Jahre

17 Autolinien eingerichtet, die nach den Harzorten eine äußerſt ſchnelle
Verbindung ſchaffen. Ein kleiner Harzführer ſowie eine Uberſichtskarte
dienen zur Orientierung. Der Preis beträgt nur 1 A (Porto 30

rai).
Ausfall des Henuſel-Konzertes. Jn ganz kurzer Zeit ein zweites

chlechtes Zeichen für den Kunſtſinn in unſerer Stadt Der für den
Mittwoch abend dieſer Woche angekündigte Liederabend „Volksweiſen“
ber Konzert und Opernſängerin Alice Henſel vom Stadttheater
Greifswald und des Pianiſten Arthur Börner Naumburg beide
vorzügliche Künſtler mußte ausfallen, da er keinerlei Beſuch zu ver

ichnen hatte. Wir können hier nur wiederholen, was wir bei demürenchen erſten Zeichen, dem Ausfall des SpalwingkKonzertes, geſagt
ben Wir fürchten, daß unſere Stadt und ihr Kunſtſinn dadurch in
inen guten Ruf gelangen.

Jm evangeliſchen Männer und Jugendverein war am Don
nerstag abend ſeltener Beſuch eingekehrt. Die Herren Generalſuper-
intendent D. Schett ler aus Magdeburg und Reichstagsabgevrdneter
H. Reinhard Munm m aus Berlin hatten am Tage hier mit den Geiſt
lichen der hieſigen und benachbarten Ephorien eine mehrſtündige Kon
fereng abgehalten und erſchienen am Abend im vorgenannten Verein,
wo ſie vom Vorſitzenden, Paſtor Werther herzlich begrüßt wurden.
Das Wort erhielt zunächſt Reichstagsabg. D. Mum m der ſich über
die kirchlichen und Schulfragen verbreitete, die den Reichstag be
ſchäftigt haben und bald wieder beſchäftigen werden, ſobald der Ent
wurf des neuen Reichsſchulgeſetzes, der jetzt bereits vorliegt, zur Be
ratung kommt. Der Redner zeigte an verſchiedenen Beiſpielen, wie dieFragen des Reiches Gottes v genug in die Debatten des Reichstages
hineinſpielen. Weiterhin betonte er, daß die neue in Weimar beſchloſſene Reichsverfaſſung für die freie Volks kirche den Grund
elegt, damit aber auch allen kirchlich Geſinnten die Aufgabe zugewieſen

habe für ihre Kirche tatkräftig und opferwillig einzukreten. Die in
Kornmender Zeit in Berlin zuſammentretende Generalſynode ſoll der

den. Bald kommt ein junges Ehepaar an, das auf deriſt, und ihm folgt ein e al en

Kirche ihre eigenen Geſehe ſchaffen kein Parlament und kein Miniſter
ſoll dann mehr in die Verwaltung und Leitung der Kirche etwas drein
zureden haben. Eingehend behandelte D. Mumm dann auch diechulfragen und reiſte dabei die kurze Periode, in der ein Adolf
Hoffmann deutſcher Kultusminiſter war. Das Ziel aller Kirchen
freunde iſt und bleibt die chriſtliche Volksſchule, die durch die Hoff
mannſchen Verfügungen ſeinerzeit ſtark bedroht wurde, was in Weimar
anze Berge von Bittſchriften einlaufen ließ, die um die Erhaltung des

Religionsunterrichts in der Schule dringend erſuchten. Das neue
Reichsſchulgeſetz ſieht drei Arten von Schulen vor die Gemeinſchafts
ſchule, die Bekenntnisſchule und die bekenntnisfreie Schule. Die Ver
handlungen im Reichstage hierüber werden ſcharfe Auseinander
ſetzungen bringen, denn es gilt, die Gefahren, denen der Religions
unterricht in der künftigen Schule ausgeſetßt iſt, zu beſeitigen und den
deutſchen Landen die chriſtliche Volksſchule zu erhalten. Redner hofft,
daß bei uns ebenſo wie im Auslande die religionsloſen Schulen an
ihrer inneren Kraftloſigkeit zugrunde gehen. Damit ſchloß der Redner
der ſich dann verabſchiedete, um mit dem nächſten Eiſenbahnzuge ſeine
Rückreiſe nach Berlin anzukreten. Nach kurzer Pauſe ergriff General
ſuperintendent D. Schettler das Wort, der ſich im Anſchluß an
ſeinen Vorredner ebenfalls über unſere Schulfraägen äußerte und
ſeinen Standpunkt dieſen gegenüber klarlegte. Der feſſelnde Sprecher
wies u. a. darguf hin, daß es vor allem darauf ankomme, die Eltern
ſo weit aufzuklären, daß ſie imſtande ſind, e ihre Kinder die richtige
Wahl zu treffen. Daß in den Gemeinſchaftsſchülen die erſten Schul
jahre den Kindern den Religionsunterricht verſagen, hält er für ſehr
bedenklich. Auch er iſt der Hoffnung, daß die Beratungen des neuen
Schulgeſetzentwurfs im Reichstage manche Klippen beſeitigen werden,
die jeßt für den Religionsunterricht in dem Schriftſtück enthalten ſind.
Gegenüber dem oft gehörten Vorwurf, daß ſich die Kirche nie um
ſoziale Fragen gekümmert habe, erinnerte der Redner an Vorkomm
niſſe in ſeiner eigenen predigtämtlichen Tätigkeit, die das Gegenteil
bewieſen. Freilich war das damals noch mit gewiſſen Gefahren ver
knüpft, wie auch er erfahren mußte. Weiterhin ſprach D. Schettler
noch über praktiſche Selbſthilfe in kirchlichen Fragen und Bedürfniſſen,
warnte unter Hinweis auf das nun wieder ſtärker auftretende Frie
densbier vor Trunkſucht und ſtellte über erbliche Belaſtungen uſw.
intereſſante und lehrreiche Betrachtungen an. Damit kennzeichnet er
gleichzeitig die Bedeutung des Bibelwortes von der Heimſuchung der
Sünden bis ins dritte und vierte Glied und der Verheißung des
Segens bis ins tauſendſte Glied. Was Moſes in ſeinen Außerüngen
ſchon erkennen läßt, das hat jetzt erſt unſere Jorſcherwelt feſtgeſtellt,
nämlich die Anrnn gewiſſer Eigenſchaften des Menſchen durch
die Zelle. n feinſinnige Betrachtungen über das Gleichnis vom
verlorenen Sohne knüpfte Redner noch den Wunſch daß jedes Mit
e dieſes Vereins aus dieſem als ein Segensmenſch herausgehe, daß

ie Liebe zum Vaterlande nie erkalte und unſere Enkel und Urenkel
nach Uberwindung des derzeitigen Elends wieder in einem Lande
wohnen können, wo Einigkeit und Recht und Freiheit in ungetrübter
Weiſe herrſchen. Lebhafter Beifall folgte den geiſtreichen AusführungenDer Vorſißende dankte dem gegenwärtigen und dem bereits ehe
Redner herzlich und ſchloß um 10 Uhr die Verſammlung

Die PrivatTheater- Geſellſchaft bot ihren Gäſten am Donners
tag abend wieder zwei Theateraufführungen, zu denen der Saal des
Neuen Schützenhauſes bis auf den letzten Platz gefüllt war. Das
erſte Stück ſtellte das einaktige Luſtſpiel Nur keinen Leutnant
dar. Dea, die Tochter des Kaufmanns Teichmann, liebt einen Leut
nant, zu einer Verlobung gibt der Vater auch ſchließlich ſein Jawort.
Da aber ſein Vermögen kaum ausreichend iſt, wird die Unterſtützung
der reichen Tante Ottilie benötigt. Dieſe gibt ſie auch gern, aber nur
kein Leutnant darf es ſein, denn ſie hat in ihrer Jugendliebe mit einem
Leutnant keine guten Erfahrungen gemacht. Auf ihrer Reiſe hat ſie
aber die Bekanntſchaft eines ihr ſehr angenehmen jungen Mannes
gemacht, der nun allerdings dieſer nämliche Leutnant, der Geliebte
Deas iſt. Sie bringt es ſo weit, daß eine ihrer beiden Nichten ihren
Reiſegenoſſen heiraten ſoll, und deſſen Wahl fällt natürlich auf ſeine
von ihm längſt geliebte Dea. Die Tante hat bereits ihre Einwilligung
gegeben und eine Unterſtützung zugeſichert, als ſie erfahren muß, daß
ſie hintergangen worden iſt, das zweite Mal von einem Leutnant.
Die Leiſtungen der Spieler verdienen ein Geſamtlob, die Darſtellerin
der Dea hätte etwas lebendiger ſein können. Als zweites wurde
geboten der Schwank Jm Rieſengebirge“. Die Tochter Grete
des Baudenbeſitzers Böhmer hat ſich in den de Gebirgsführer
Hans verliebt, der Vater aber hat bisher ſeine Einwilligung zur Ver
lobung verweigert. Schließlich iſt er damit einverſtanden, wenn die
heute bei ihm einkehrenden Eheleute ſich in keiner Weiſe zanken wür

t eauf beid
aus gebrochen. Um dieſen wieder zu ſchlichten,
merkt, ſingen Hans und Grete ein fröhliches Gebirgslied, und die

iſt wieder da. Der alte Böhmer, der jeßt hinzukommt,
muß ſein Wort halten, die beiden feiern Verlobung. Aber der Grete
plagt das böſe Gewiſſen, den Vater betrogen zu haben e ehe wird
aber auch das geebnet, und drei glückliche verſöhnte Pagre ſtehen auf
der Bühne Beſondere Anerkennung verdient der Darſteller des
Berliner Rentiers Preſecke mit ſeiner komiſchen Lina, beide ver
anlaßten die Zuſchauer immer wieder zum anhaltenden Lachen. Die
übrigen Spieler taten ihr Möglichſtes, ihren Rollen zu genügen. Die
De wen M kann auf jeden Fall auf ihre Theaterkruppe ſtolz ſein.
Vor den Aufführungen und während der Pauſe kam die tanzluſtige

Jugend zu ihrem Rechte. W.Kammerlichtſpiele. Vom Freitag dieſer Woche ab kommt, wie
aus der heutigen Anzeige zu erſehen iſt, Ritualmord (Die Geächteten)
zur Vorführung. Es iſt dies ein Aufklärungsfilm, der künſtleriſchen
und moraliſchen Wert beſitzt. Die Bildführung gibt uns eine Reihe
prächtiger Ausſchnitte aus dem ruſſiſchen und jüdiſchen Volks
leben. Es iſt empfehlenswert, dieſen Film zu betrachten, um ſo mehr,
da es ſich hier nicht nur um ein Kunſtwerk handelt, ſondern weil die
Vorführung gerade in unſeren Tagen, wo man zwiſchen Deutſchen und
Deutſchen verhetzen will, beſonders wertvoll und wichtig iſt. Jm
„Modernen Theater“ kommt das Filmſtück Die Flucht vor der Krone“
zur Aufführung. Die Hauptdarſtellerin, eine Prinzeſſin, iſt eine
Künſtlernatur, die keinen Gefallen an Hofſitten findet. Sie muß, ein
geengt durch höfiſche Sitten, einen Dornenweg beſchreiten, der ſchließ-
lich zu ihrem Glück führt.

Wefterwarte.
V. W. am 11. Juni (Sonnabend): Ziemlich warm, wechſelnde Be

wölkung, ſtrichweiſe Gewitterregen. I2. Juni (Sonntag): Ziemlich
warm, abwechſelnd heiter und wolkig, Gewitter, Regenſchauer, nachher
etwas kühler.

c

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die Gegenſätze berühren ſich, ſo kann man von der letzten Woche

(1. bis 7. Juni n Brachte ſie uns einerſeits tropiſche Hitze
es ſtiegen die Nachmittagstemperaturen öfters über 30 Grad Celſ.,

bisweilen ſogar bis zu 34 Grad Celſ. ſo erfolgte am Sonnkag
Montag eine derartige Abkühlung, daß die Luft temperatur,
nicht etwa die am Erdboden, die an exppnierten Stellen nicht weit
von Null entfernt geweſen ſein wird, bis auf 4 Grad Celſ. in
Gardelegen und Hildesheim zurückging. Das iſt alſo eine Geſamt
ſchwankung von 30 Grad Celſ. Vom 2. bis 5. Juni fanden bald da,
bäld dort Gewitter ſtatt, die jedoch nicht ſelten trocken ver
r andererſeits aber auch von ſehr verheerender Wirkung
und von ſtarkem Hagel begleitet waren, beſonders am Sonntag
Stärkere Regen (über 10 mwm) wurden gemeldet, am 2. Juni von
Breslau (11 mwa), am 3. Juni von Halle (10 mmn), am 4 Juni vonKeitum (83 mm), von Frankfurt a. M. (13 ww).

Ein Hochdruckgebiet war nach dem NW. unſeres Erdteils zurück
gedrängt worden wo es ſich am 5. Juni nördlich von Schottland befand,
es lag am 6. Juni wieder über Schottland und erſtreckte ſich am
7. Juni von der Nordſee bis Schleſien. Zugleich hat ſchnell wieder
heiteres und trockenes Wetter in Deutſchland Platz gegriffen und ſchon
wieder nimmt die Erwärmung zu, die ſich in den nächſten Tagen noche wird. An der a Weſtküſte liegt ein Minimum,

as ſpäter vordringen und vielleicht vom Freitag ab, im Weſten
wahrſcheinlich ſchon vo m Donnerstag ab, Gewitterbildungen ver
anlaſſen wird. Da die Gewittertätigkeit mehrere Tage anhalten dürfte
o ſind Gewitter auch noch am Sonntag zu erwarten, weshalb
er Wetteronkel empfiehlt, den Regenſchirm mitzunehmen und den

Himmel im Auge zu behalten, um ſo einem etwaigen Ausflug nicht
ein wäſſeriges Ende nehmen zu laſſen.

Deutſche demokratiſche Partei

Der Kreisparteitag findet beſtimmt am Sonntag, den
12. d. Mts. vormittags 1078 Uhr, im Gaſthof „Zur grünen Linde“ in
Merſeburg ſtatt. Es iſt dringend notwendig, daß alle Vertrauens
männer, an der Tagung teilnehmen, da eine wichtige Ausſprache über
die Wahl der Amtsvorſteher ſtattfindet.

ehe ihn der Vater be

Turnen Spiel Sport.
Merſeburger Turnſieger in Lauchſtedt. An dem am vergange

nen Sonntag in Lauchſtedt ſtattgefundenen Turnfeſt beteiligten ſich
MännerTurnverein e en der Seminar-Turnverein Merſe
burg recht erfolgreich o fielen in der II. Stufe die fünf erſten

reiſe ſämtlich an den Seminar-Turnverein, und zwar wurden I. Max
rug mit 78 Punkten, 2. Walter Bönig mit 72 P., 8. Paul Kluge mit

70 P., 4. Paul Scholz und Otto Ebert mit je 69 P. und 5. Harniſch mit65 P. Jn der III. Stufe holte ſich E. Eiſenhut, M. To. Merſeburg den
4. Preis mit 5528 P.

Ein Meiſterſchaftsabzeichen. Die Deutſche Sportbehörde für
Leichtathletik hat beſchloſſen, den Siegern bei den Deutſchen Meiſter
e e Werte künftig ein beſonderes, auf dem Trikot zu be
feſtigendes Meiſterſchaftsabzeichen zu verleihen. Das Abzeichen wird
in Größe von 18 mal 8 Zentkimeter geliefert. Für die früheren deutſchen
Meiſter iſt ein gleiches Abzeichen in den Ausmaßen von 7 mal 4 Zenti
meter vorgeſehen.

Turn und Sportverein NeuRöſſen.
rn dem Bericht über die Veranſtaltung am vergangenen Sonntag
iſt verſehentlich die Feſtſtellung unterblieben, daß Frl. Werrmann
im Dreikampf für Frauen 5. Siegerin wurde, was hiermit nach
geholt ſei.

Schlagball.
Am Sonnabend den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, findet auf dem

Nulandtplatz ein Schlagballwettſpiel zwiſchen dem Männer-Turnverein
Weißenfels und dem Ev. Männer und Jugendverein ſtatt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 885 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,0728 Centimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 449 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,0128 Cents bedeutet.

Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Mittwoch in der Schweiz
47,35 Fres. (Vortag 4655 Fres.), in Holland 283,95 Gulden (28,85 Gul
den) und in New York 7,88 Doll. (8,11 Doll.) bezahlt.

S Waggonſabrik Gottfried Lindner in Ammendorf. Die General
verſammlung genehmigte eine Dividende von 15 Prozent und
15 Prozent Sondervergütung i. V. 15 Prozent Dividende
auf die Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien). Die Ver
waltung teilte mit, daß das Auslandsgeſchäft gegenwärtig vollſtändig
ruhe, dagegen ſei das Jnlandsgeſchäft befriedigend, zumal man neben
dem Bau von Waggons den Typenbau von Autokaroſſerien aufge
nommen habe. Die Ausſichten darin ſeien gut.

Neuer Branntweingrundpreis. Laut Bekanntmachung des Reichs
monopolamtes für Brannkwein wird d den innerhalb des allgemein
feſtgeſetzten Brennrechts im Betriebsjahre 1920/21 hergeſtellten, im Mai
abgefertigten Brannkwein aus neuer Melaſſe in Abänderung der früheren
Beſtimmungen ein Zuſchlag zum Grundpreis von 17 für den
im Juni abgefertigten dieſer Art ein Zuſchlag von 10 erhoben,
während für den übrigen im Juni abgefertigten aus neuer Melaſſe
ein Abzug von 60 je 100 Liter Weingeiſt gemacht werden ſoll.

Einfuhr deutſcher Farbſtoffe nach den Vereinigten Staaten. Nach
einem Bericht des „Journal of Commerce and Commercial Bulletin
hat Deutſchland im Januar 1921 unter allen Ländern die meiſten
Farbſtoffe nach den Vereinigten Staaten ausgeführt. e und
Holland haben zuſammen ungefähr doppelt ſo viel Farbſtoffe nach den
Vereinigten Staaten geliefert als irgend ein anderes Land. Die un
mittelbare Farbſtoffeinfuhr aus Deutſchland betrug im Januar 95 000
Dollar, aus Holland 30 000 Dollar

Bermiſchte Nachrichten.
Ermordung eines r Landtagsabgeordneten

München, 10. Juni. Heute nacht gegen 12 Uhr wurde auf den
hängigen Landtagsabgeorsneten Gareis,

e e lewurde von ei ekc ch vier Revolver
letzt und in hoffnungskoſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, wo e
noch im Laufe der Nacht ver ſtarb. Der Täter konnte nicht ermittelt
werden.

Waldbrand bei Bochum.
Bochum, 10. Juni. Bei Silbecke entſtand ein Waldbrand,

der eiwa 75 Morgen vernichtete und einen Schaden von über
einer Million Mark anrichtete.

Todesurteile wegen Spionage in der Slovakei.
Kaſchanun, 10. Juni. Jm Prozeß Levenda wurden geſtern die

Urteile verkündet. Es wurden 3 Perſonen zum Tode dur
den Strang verurteilt, darunter der ehemalige Oberleutn
Levenda. Das Gericht nahm als erwieſen an, daß die Verurteilten
zurzeit des Kriegszuſtandes mit Ungarn in der Slovakei Spivnage
betrieben haben.

Aus Rache zum Mörder geworden.
Wien, 10. Juni. Den Blättern zufolge wurde in Krenſier der

Goldarbeiter Hobil verhaftet, der vor einigen Tagen durch das Span
nen eines Drahtſeiles über die Chauſſee bei Egyden einen
Automobilunfall herbeigeführt, wobei eine Perſon geköpftwurde. Hobil führt an, die Tat aus Rache verübt zu haben.

Sabotageakt in Frankreich.
Paris 10. Juni. (Havas.) Infolge eines Sabotageaktes ent

g leiſten bei Choisylerot weil Güterg üge. Ein Eiſenbahn
angeſtellter wurde getötet, mehrere verwundet.

Schwere Zuchthansſtrafen für Aufrührer.
Der Hauptbeteiligte an dem Eiſenbahnattentat an der Steigerſtraße
in Erfurt, der Arbeiter Braun, wurde vom anßerordentli
Gericht in Erfurt zu ſechs Jahren Zuchthans verurteilt. Der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Reich erhielt vom außerordentlichen
Gericht Nordhauſen wegen ſchweren Aufruhrs und Landfriedens
bruchs eine Zuchthansſtrafe von ſechs Jahren.

Wegen Raubmordes zum Tode verurteilt.
Darmſtadt, 10. Juni. Das Schwurgericht verurteilte geſtern

den wegen Raubmordes angeklagten Schuhmacher Richard Schmidt
aus Biersdorf, der am 28. Februar d. J. in Pfeifermühle zu Bensheim
die 19 jährige Tochter des Mühlenbeſitzers Hartmann erſchoß, die
Wohnung ausraubte und ſich gegen die Verfolger mit dem Revolver zur
Wehr ſetzte, zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus.

20 Millionen Kronen unterſchlagen.
Stockholm 10. Juni. (Priv.-Telegr.) Nach norwegiſchen

Blättermeldungen iſt der norwegiſch- amerikaniſche Schiffsreeder und
Kriegsgewinnler Chriſtian Hanne vig, deſſen Unternehmungen ſich
ſchon ſeit einiger Zeit in Schwierigkeiten befinden, wegen Unter
ſchlagung von 20 Millionen Kronen angezeigt worden.

50 Banernhäuſerin der Schweiz durch Großfener
vernichtet.

St. Moritz, 10. Juni. Bei dem Großfeuer in dem Unter
engadiner Dorf Sent brannten fünfzig Häuſer innerhalb 1
Stunden nieder. Dann erſt kam Hilfe, da die Bevölkerung auf den
Feldern und im Walde beſchäftigt war. Der Viehbeſtand iſt verloren.
Der Brand ſoll durch Kaminſchaden entſtanden ſein.

Ein ehemaliger Offizier als dreifacher Mörderfeſtgenommen.
Zürich 10. Juni. Priv-Tel.) Als Mörder des Bank

proknriſten Lenzin, der in ſeinem Büro in Baſel kürzlich überfallen
wurde, iſt der ehemalige deutſche Oberlentnant Emil Ernſt Hans
Greiner aus Straßburg, der ſechs Jahre lang im Felde ſtand, ent
deckt und verhaftet worden. Er erklärte, auch in Straßburg einen
Doppelmord verübt zu haben.

a w S eeeereoeoeenaereeeeerero
Verant wortlich

für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:;
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gonnm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Frankleben u. Amgegend.

Gchuhmwaren Verkauf.

Sonnabend, den 11. Juni, verkaufe ich imGaſthaus zu Frankleben einen Poſten

Schuhwaren aller Art
für Herren, Damen u. Kinder
in ſchwarz und braun, zu billigſten Preiſen.

Verkauf bis 7 Uhr abends.
Max Feller, Weißenfels.

e e

9 Gt S es Ge

Wanzen
bei Hermann Groesel,

n Vhren ne e
ewtzchente Vbracher,

vertilgt reſtlos nur Kammerjäger Egrg's Aloggel.

Erfolg verdiüeng. Kinderl. anzuw. Dankschr. v. überall
Besſe Zeit zur Brutuernigmung. Doppelpaeckg. N.
Erhältlich bei: Higharg urner Harkt 17, sonst portofrei

rin 65, Königgrätzerstr. 49

Herren
Damen

Kinder
und weiss,

in Macco Baumwolle Noetzfilet
für

Sommer Hemden, -dacken,
Hosen
Sommer dacken, -Corsett-
schoner, -Reformbeinkleider
Sommoer-Unteranzuge mit
und Aermel, in Maccofür als Grössen lagerndd

Mädchen Sommer Reform Bein-
kleider in marine

Kindersöckchen mit Wollrand
a sehr relcher Auswahl gute Qualitäten.

W Gebrüder Beoskar 488.

eite Straß
Sohlleder und Oberleder- Aussohnttt

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schaäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.
h

Franz Girth, en
Rohmannt 1 kernrut 211

empfiehlt auch an Wiederverkäufer
zu niedrigſten TagespreiſenKernselten n Schmerzen

eigener Herſtellung, ſowie alle Sorten

kelngelfen Selkenpulver

e e e e

9
9
9
9

9

h

l le Oascharthel u. Cer el.

e h

Geſhafts. Eröfrung

auszuführe

Den geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage in
I WMerſeburg, Aulandtſtraße 8,

im Grundſtück des Fleiſchermeiſters Rudolf Wiemann eine

rauft man ſelnen und gut im

9 Zigarrenhaus Franz Müller,
Gotthardtſtraße 48.

e e eSchu ywarenlager

Gotthardtftraße 32 Gotthardtſtraße 32
Jnh. Willy Ehrentraut

Kunſtfärberei und

unter der Siemn Heer Teuſhor

wieder eröffnet habe. Es ſoll mein größtes Beſtreben ſein, die mir
zur a rung übergebenen Aufträge zur vollſten Zufriedenheit

Bint der Bitte, das mir früher erwieſene Bertrauen auch auf

mein neues Unternehinen übertragen zu wollen, zeichne

Telephon 685. bechtungerel ßer Neuthor.

Vorteilhafteſte Zezugsquelle
für alle

Münchener Herren Lodenmäntel

359. 319 275.Damen Lodenmantel neu aufgenommen 380.

Lodenjoppen, Lodenhofen, LobenSportanzüge
130.- 160.- 2460.-Gummimäntel in Se u. en 480.

Ernſt Rulffes, h
16

e 2 ue m c.
mit Seifenſchnitzel

und hohem Jettgehalt

Peliban- ehe
empfiehlt

Franz Wirth, enMerſeburg Roßmarkt 1.
a

R r W

e e eBadehauben
in Ia Gummi und ſämtlichen ſchon

von 15. Mk.Euylls- Korſett -Leibbinde
die beſte Binde der Gegenwart, bequem im Tragen.

Franenſchutz
ſämtliche hygieniſche, chirurgiſche u. techniſche
Gummiwaren empfiehlt zu den billigſten

Tagespreiſen

Wexſerne n Gotthardtftr. 20, Fernruf 467.

e e e Damenhalbſchuhe, Damenſpangenſchuhe,

Gunſt Crahneß m
h.: Herrmann Sablonski,

S Herrenſtiefel an Santa ehe 225
Damenſtiefel ehren ung ber. Ehevreg, 1950

Damenhalbſchuh rer beugen. 195
z extra ſtark, ſehr haltbar,Kinderſtiefel o e 530 a 50

Kinderſtiefel e
arbeitung, rein Lederabſatz 31 35 60 27/30 75

RindlederArhbeitsſtiefel nes I
Doppelſohle, Zwecken und Eiſen

RindlederSchaftſtiefel dieſelbe Ausführung M. 225

Ferner in nur n Lederausführung,
zu bekannt billigſten Preiſen

Herren und Damenſtiefel in Boxcalf, Chevreagu und Rindborx,Kleine Angeigen

finden nachweisbar die beſte

n „Merſe
e

Str unſere Leſer

Sommer
Taſchen

Fahrplan
neuen Jahrpreiſen!

n

braune Kinderſtiefel in Boxcalf und Chevregu, von 18/85,
Sandalen in Größen 25/45, äußerſt billig,

Segeltuchſchuhe mit Lederſohlen, Pantoffeln uſw.

Vorzugspreis 2 Mk.

„Merſehurger

Korreſpondent“
Kl. Ritterſtr. 3.

e nee en
Halleſche Straße 79.

Frz. Hildebrandt,
Fl. Ritterſtr. 13. Kl. Ritterſtr. 13.

9 Beuachten Sie bitte meine Schaufenſterauslage!

e Die leiten Angelten riegriehroge e
MERSEBDRG, Markt 24, Decken W Beliebteſter Sommer und Winterkurort Thüringens.
Faehmann für wissenschaft- Alle hygieniſchen Einrichtungen. Voller Kurbetrieb,lehrichtige Augengläser nen gute Verpflegung. Proſpekte: Städt. Wuröer waltungErstes e Geschäft am Platze FUDballetn l

e S e 11. d. M. ebenin ſten vo gute ſegehntlehendearben vorrä eLuſter Sarcos tet Kuühe
4 48. 32. zWeiße Hoſen nin reiner Wolle, empfiehlt Er II Il WCepraneh goldenen Hahn“ in

Merſeburg preiswert
um Verkauf.werd. ſchnelle e n n 20l Halleſche Straße 19.
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Die Vorlagen für die tn

Verkauf ſtädtiſchen Geländes an der Poſtſtraße.
Der Magiſtrat richtet an die Standtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:
Die Stadt verkauft von dem alten Gasanſtaltsgrundſtück einen

an der Poſtſtraße gelegenen Bauplatz von ungeſähx 22 Meter Front
länge und etwa 30 Meter Tiefe zur ſofortigen Bebaunng mit einem
Mehrfamilienhaus an die Jirma Otto Wiegand (Lederfabrik) in
Merſeburg, und zwar im Anſchluß an die bereits beſtehende Be
bauung an der Poſtſtraße. Die genaue Größe des Baugrundſtürkes
wird durch das Vermeſſungsamt noch feſtgeſtellt. Der Preis be
trägt je Quadratmeter Vorderland bis zu einer Tiefe bis 20 Meter
25 und je Quadrameter Hinterland über 20 Meter Tiefe 15
Gleichzeitig wird der Magiſtrat ermächtigt, die auf dem Baugrund
ſtücke ſtehenden maſſiven Schuppen zu einem angemeſſenen Preis
an die Firma Wiegand mit zu verkaufen.

Begründung Die Firma Otto Wiegand in Merſeburg beab-
ſichtigt im Anſchluß an die bereits beſtehende Bebauung in der Poſt
ſtraße zur Unterbringung von Angeſtellten ein Mehrfamilienhaus zu
errichten und zu dieſem Zwecke einen geeigneten Bauplatz von der
Stadt zu erwerben. Die Bebauung iſt ſo gedacht, daß das Wohnhaus
von der Straße zurückgerückt wird, daß es auf des erſte der drei dort
befindlichen Gasbehälterlöcher kommt, welches mit einer Betondecke
überdeckt und als Keller benutzt werden ſoll. Die jetzt beſtehende
Brandmauer an dem Brennerſchen Hauſe ſoll durch einen geeigneten
Anbau an das neu zu errichtende Wohnhaus verdeckt werden. Durch
den noch abzuſchließenden Vertrag werden alle Einzelheiten des Ver
kaufs zu regeln, insbeſondere der ſtädtiſchen Bauverwaltung eine Mit
wirkung bei der äußeren Geſtaltung des Hauſes zu ſichern ſein.

Der Preis iſt nach einem grundſätzlichen Magiſtratsbeſchluſſe, den
zu ändern keine Veranlaſſung vorliegt, auf 25 je DQugdratmeter
Vorderland bis zu einer Tiefe bis zu 20 Meter und auf 15 je
Quadratmeter Hinterland feſtgeſetzt worden. Er erſcheint durchaus
angemeſſen, wenn man berückſichtigt, daß die Bebauung des Grund
ſtückes durch das vorhandene Gaſometerloch nicht unerheblich erſchwert
wird und daß außerdem die Stadt alle Veranlaſſung hat, die wieder
beginnende Bautätigkeit nicht durch allzuhohe Preisſtellung ihrer
Grundſtücke zu lähmen.

Erhöhung des Waſſerpreiſes auf 1,20 A das Kubikmeter.
Der Magiſtrat beſchließt:

Mit Rückſicht auf die im Haushaltsplan noch nicht vorgeſehene,
inzwiſchen eingetretene Lohnſteigerung wird der Waſſerpreis auf
1,20 je Kubikmeter ab 1. April feſtgeſetzt.
Begründung: Bei Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1921

mußten Löhne, Kohlen und ſonſtige Materialien ſowie für Jnſtand
haltung höhere Beträge gegen das Vorjahr eingeſetzt werden. Um den
Haushaltsplan ausgleichen zu können, iſt es unerläßlich, den Preis für
1 Kubikmeter Waſſer um 30 zu erhöhen. Mit Rückſicht auf die
ſtädtiſche Finanzlage iſt es unbedingt erforderlich, daß die Werke den
haushaltsplanmäßig vorgeſehenen Uberſchuß erbringen. Dies iſt aber
nur möglich, wenn die Erhöhung des Waſſerpreiſes in der vorge
ſchlagenen Weiſe erfolgt.

e

Kanaliſationsanſchlüſſe der Baracken an der Gasanſtalt.
Der Magiſtrat beſchloß

„Der Magiſtrat nimmt von der Abrechnung über den Ausbau
der Baracken an der Gasanſtalt zu Wohnungen zuſtimmend Kennt-
nis und beſchließt, die noch zur Verfügung ſtehende Reſtſumme von
16 165, M zur Herſtellung der vor einiger Zeit bewilligten Kana
liſationsanſchlüſſe zu verwenden. Die im Haushaltsplan für 1921
hierfür vorgeſehenen Mittel ſind zu ſtreichen.“

z Der ganze Betrag iſt durch Anleihe zu decken und das Vor
ſchußkonto nach endgültiger Abrechnung in dieſer Höhe zu löſchen.
Begründung: Jn der Stadtverordnetenverſammlung vom

14. 4. 19 VII. 228/19 wurden zum Ausbau von 16 Wohnungen in
den von der Militärverwaltung angekauften transportablen Baracken
142 000, bewilligt. Die Wohnungen ſind fertiggeſtellt.

An der Hofſeite einer jeden Wohnung iſt ein kleiner Keller ſowie
e eingebaut und außerdem für alle drei Baracken ein Waſchhaus
errichtet.

Die Geſamtausgaben für den Ausbau der Baracken betragen
125 885,88 ſo daß eine Erſparnis gegen den Voranſchlag von
16 165, eintritt.

Da nun die neu eingerichteten Wohnungen bisher noch nicht an
das ſtädtiſche Kanaliſationsnetz angeſchloſſen ſind, wurden am 25. 4. und
26. 4. 21 II. 2210/20 durch Magiſtrat und Stadtverordneten
15 000, A als einmalige Ausgabe zur Durchführung der Kanaliſation
bewilligt und im Haushaltsplan für 1921 vorgeſehen.

Der Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen, den aus den Wohnungs
bau erſparten Betrag von 16 165, A für Herſtellung der Kangli
ſationsanſchlüſſe zu verwenden und die ſeinerzeit beſonders genehmigten
15 000 A wieder im Haushaltsplan zu ſtreichen.

Nachbewilligung für die Armenverwaltung 1920.
Der Magiſtrat beſchloß:

Für den Ausgabehaushalt der Armenverwaltung für 1920
werden in

h

Freitag den 10. Jum 1921.

trerordnetenver

1. Abt. A Teil IV Ziffer 2: Stroh, Seife, Streuſand

m derte d2. Abt. K Teil V Ziffer 2: Verpflegung der Hoſpitaliten 80
3. Abt. B Teil VI Ziffer 1: Erziehungskoſten für arme

Waiſen 6500,Verſtärkungen mit zuſammen: 6630,
als Ausgabezugang aus den in der „Außerordentlichen Rechnung“
zur Verfügung ſtehenden 400 009 A bewilligt.
Die im Haushalt vorgeſehenen Mittel reichen aus vorſeitigen

Gründen nicht aus, weshalb eine Verſtärkung der Ausgabeanſätze be
antragt wird.

e

Bewilligung der Koſten für eine Wanderausſtellung für
Volksgeſundheit.

Der Magiſtrat beſchloß
das von dem Vorſtand des Thüringer Gauvorſtandes gemachte An
gebot einer Wanderausſtellung für Volksgeſundheit und Volkswohl
fahrt, die in der Zeit vom 20. bis 25. 8. 5. Js. in Merſeburg ſtatt
finden ſoll, anzunehmen und die Koſten derſelben mit einmalig
500 ſowie die Ausgaben für die Bekanntmachungen und Frachten
aus Uberſchüſſen der ſtädt. Sparkaſſe zu bewilligen. Die benötigten
24 Stück Bretter ſollen ebenfalls unentgeltlich zur Verfügung ge
ſtellt werden.

„Begründung: Direktor Kohlſtock veranſtaltet ſeit Jahren der
artige Ausſtellungen, welche auf die ſchädlichen Folgen des Alkoholis-
mus, die Nikotinvergiftung der Geſchlechtskrankheiten uſw. hinweiſen
Die Ausſtellung hat überall große Anerkennung gefunden. Jn dieſem
Jahr ſoll ſie außer in Merſeburg noch in den Nachbarſtädten Leipsig,
Halle, Weißenfels, Naumburg, ſowie in Weimar, Erfurt u. g. ſtatt
finden. Die zum Aufhängen der Bildtafeln benötigten Geſtelle ſtellt
Herr KHohlſtock, ebenſo übernimmt er die Koſten des Auf und Abbaues.
Die Stadt wird für die Ausſtellung die ſtädtiſche Turnhalle in der
Wilhelmſtraße zur Verfügung ſtellen. Den Oberklaſſen aller Schulen
ſoll der unentgeltliche Beſuch der Ausſtellung geſtattet werden. Mit
Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit des Unternehmens bitten wir um

Zuſtimmung zu dem Magiſtratsbeſchluß.

Beitritt zum Verband der Jugendgerichtshilfen.
Der Magiſtrat beſchloß
1. dem Verband der Jugendgerichtshilfen in der Provinz Sachſen

mit einem Jahresbeitrage von 10 beizutreten.
2. Zu den notwendigen Auſchaffungen (Karteikarten, Fragebogen,

Verhandlungen uſw.) die nötigen Mittel von 300, M zur Ver
fügung zu ſtellen.

3. Die beiden Summen (1 und 2) in den Haushaltsplan für 1921
einzuſtellen.

er n dung Durch die mit 10 zu erwerbende Mit
gliedſchaft erwirbt die Stadt die Anwartſchaft auf Berückſichtigung der
Kur durch dieſen Verband geſchehenden Verteilung von Stagtsbeihilfen.
Alle Kreiſe ſind Mitglied

Erhöhung der Marktſtandgelder uſw.
Der Magiſtrat genehmigte eine neue

„Ortsſatzung über die Erhebung des Marktſtandgeldes“
und einen neuen

Und Jahre in das Land trauriger Troſtloſigkeit zu gehen Di
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Von Dr. Theodor Heu ß.
Das Schwergewicht der Wiederaufbaufrage ruht im Augenblick bei

den Pariſer Verhandlungen, die von unſeren Bauſachverſtändigen mit
Herrn Loucheur und ſeinem Stabe gepflogen werden. Es ſieht ſo aus,
als ob man über die erſtmalige Lieferung von 25000 Holz
häuſern grundſätzlich ſich vereinbart hätte und an der techniſchen
Durchberatung angelangt ſei. Ob die Franzoſen dieſe Häuſer im zer
ſtörten Gebiet oder ſonſtwo aufſtellen, um die Wohnungsnot zu lindern
iſt ihre Sache; Deutſchland muß nun Jnduſtrie und Handwerk zu
großen Lieferungsverbänden zuſammenfaſſen, um rechtzeitig und ge
nügend ſeine Zuſage einlöſen zu können. Die Sorge dabei denkt vor
allem daran, daß die großen Aufträge, die nun das Holzgewerbe über
fluten, nicht wieder unwürdige Konjunkturgewinne zu Laſten der
Volksgeſamtheit entſtehen laſſen. Wohl wird ein Wettkampf der
Leiſtungskraft einſetzen, aber das Reichsintereſſe will, daß er zu der
Tendenz der Preismilderung geleitet werde.

Von weit größerer Bedeutung aber iſt die andere Frage, die ſich
ja nun auch im Laufe dieſer Sommermonate ihrer Entſcheidung nähern
muß: die unmittelbare Beteiligung deutſcher Arbeiter
an der Neukultivierung des zerſtörten Landes. Es
iſt bekannt, daß ſchon unſere erſten Anregungen an Frankreich in dieſe
Richtung zielten, aber zunächſt ohne Echo blieben; ſei es, weil jene
Vorſchläge zu ſehr belaſtet waren mit inneren Schwierigkeiten und
Unklarheiten, ob dieſe Rieſenaufgabe als Muſterexperiment des
Sozialismus durchzuführen wäre, ſei es, weil in Frankreich ſelber die
ſeeliſchen Vorausſetzungen noch fehlten, die das Vorhandenſein deutſcher
freier Arbeiter im Kriegsgebiet ertrügen. Auch die franzöſiſchen Ge
werkſchaften ſtanden jenen Plänen mißtrauiſch gegenüber. Hier aber
hat ſich ſeit einigen Monaten ein Umſchwung vollzogen Die General
föderation der franzöſiſchen Arbeiterſyndikate hat in gemeinſamen Aus
ſchüſſen mit den Vertretungen der Geſchädigten ſich für das Heranholen
deutſcher Arbeiter ausgeſprochen, und auch die Jnduſtrie ſcheint ſich
damit abgefunden zu haben; denn ſie kann ihre Arbeit dann, was der
Valuta bekömmlich ſein würde, mehr auf Exportwaren einſtellen.

Es iſt alſo nicht unwahrſcheinlich, daß es in einiger Zeit ſo weit
kommen wird, daß Deutſchland ein Sektor des zerſtörten Landes zum
Wiederaufbau überwieſen wird, franzöſiſche Zeitungsſtimmen ſprachen
vom Ancre-Somme-Abſchnitt. Ob die Franzoſen einen wirtſchafts
und bevölkerungspolitiſch durchdachten Geſamtplan für den Wiederauf
bau beſitzen, oder ob ſie, ohne Rückſicht auf die wahrſcheinliche Beſiede
lung und ökonomiſche Proſperität, einfach den alten Zuſtand nach
Möglichkeit wieder ſehen möchten, wiſſen wir nicht, wahrſcheinlich iſt die
politiſche Sentimentalität ſtärker als der ökonvmiſche Nationalismus.
Wir ſtehen, was eigene Vorſchläge anlangt, unter einem gewiſſen
Zwang der Reſignation Frankreich wird ſich die Vorhand, obwohl
ſeine Bauerfahrungen bei der Stagnation der Bevölkerungsziffern,,
viel geringer ſind als bei uns, nicht nehmen laſſen.

Was aber heute ſchon mit höchſtem Ernſt angefaßt werden muß,

iſt der Kern des Problems: Wie und unter welchen Be
dingungen ſammeltman die deutſchen Arbeiter, die dann,
wenn das Abkommen gelingt, auch tatſächlich bereit ſind, für Mona

werkſchaften haben ſich mit ſehr klaren Entſchließungen für dieſe Löſun

eingeſetzt, aber durch Reſolutionen werden keine Steine aufeinander
geſchichtet. Es muß vermieden werden, daß dieſe Bereitwilligkeit in
der Stunde, die Verwirklichung verlangt, nur den Eindruck einer poli

tiſchen Geſte mache. Dieſes Problem muß offen ausgeſprochen werden,
damit es in ſeinem ganzen Umfang, finangiell wie pſychologiſch, durch
gedacht werde. Denn wir ſind heute gegenüber der Kraft von papiernen
Beſchwörungen etwas mißtrauiſch geworden.

Sind die Gewerkſchaften ihrer Leute ſicher, wenn ſie nach ihnen
rufen Haben ſie die Möglichkeit einer kommuniſtiſchen Gegen
propaganda in ihre Überlegungen eingeſetzt? Sind ſie bereit, die große
organiſatoriſche Aufgabe des Wiederaufbaus auf der Unterlage der ge
gebenen Verhältniſſe zu unterſtützen, ohne den Anſpruch, daß mit ihr
auch irgend ein thebretiſch erdachtes Programm ſeine Löſung finde?
Kein Zweifel, daß hier eine große vaterländiſche Opferwilligkeit er
wartet wird, die ihr entſprechendes Entgelt finden muß; zugleich
aber ein Problem, das mit der allgemeinen finanziellen Lage des
Reiches aufs engſte verbunden bleibt.

Dieſe Frage kann nicht mit Verordnungen gelöſt werden, wenn
ſie ſpruchreif werden ſollte, ſondern nur durch Verträge. Dieſe aber
bedürfen ihrer frühzeitigen Vorbereitung.

See

Menſchen von geſtern und heute.
Oxiginalroman von Anni Hruſchka.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Manche ſeiner Unternehmungen verwandelte er dann in Aktien

geſellſchaften, andere verkaufte er oder ſetzte einen tüchtigen Direktor
darauf und behielt ſie ſelber. Alles, was er anpackte, gedieh. Das
her floß ihm nur ſo zu. Von Schulden war längſt nichts mehr vor
anden.

„Er hat eben eine glückliche Hand“, ſagten die Leute, „und die
Naſe dafür, wo etwas zu verdienen iſt!“

Sie hatten jetzt mächtig Reſpekt vor ihm und allerlei Ehrenſtellen
in der Gemeinde fielen ihm wie ſelbſtverſtändlich zu. Aber Sym
pathien genoß er wenig. Einmal, weil er den Leuten ſremd und un
verſtändlich blieb in ſeiner wenig umgänglichen, ſelbſtbewußten und
herriſchen Art, dann aber auch, weil er in manchen Stücken doch gar zu
wunderlich war.

So z. B. hätte er ſich doch längſt eine ſchöne Villa oder ein behag
liches Herrenhaus bauen und leben können wie ein reicher Mann.
Aber das fiel ihm gar nicht ein. Nach wie vor wohnte er mit den
Seinen im alten Buſchmühlenhaus, deſſen Fenſter und Türen nur
etwas vergrößert worden waren und deſſen Räume nun ſtatt der
weißen Kalkmauern Malerei aufwieſen. Statt des Strohdaches war
ein Hiegeldach gemacht worden. Jn die vergrößerte Küche kam ein
neuer Sparherd, das war alles. Auch das Leben blieb ſo ziemlich das
alte halb bäuriſche, halb bürgerliche. Aus ſolchen Verhältniſſen
ſtammte Helene.

Sie war ein Spätling; ſie kam 25 Jahre nach der Geburt
Marthas, zwölf Jahre nach der des Bruders zur Welt.

Als ſie geboren wurde war die Schweſter ſchon ein paar Jahre
mit dem Jnſanterieoberleutnant. Wendholm verheiratet und hatte be
reits einen Jungen von ſechs Jahren.

Sie war ein ſelten ſchönes Mädchen, ſchwarzhaarig, weiß und rot
wie Schneewittchen, mit wunderbar tiefen, langbewimperten grauenAugen. Und das war das zweile, was man dem alten Flamm nicht
verzieh: daß er dieſes bildſchöne Geſchöpf nirgends hinführte, ihr kaum
einen Verkehr gönnte und von ihrem Daſein kaum Notiz nahm.

Eigentlich waren die drei Flammſchen Kinder fa immer nur auf
ſich ſelbſt angewieſen geweſen. Martha hatte ſich ihr Schickſal ſelbſt
gezimmert, Hans, der von kleinauf ſchwach und kränklich war, erfand
ſich ſelbſt ein Rollwäglein, das er mit großer Geſchicklichkeit eigenhändig
lenkte, lernte mit fabelhaftem Eifer und noch fabelhafterer Ausdauer,
ohne daß ſich der Alte je darum bekümmert oder ihn darin unterſtützt
hätte und Helene ſuchte Kch, ſoweit es ihre häuslichen Pflichten ge

des Pfarrers und des

eld gab er nur widerwillig
und knapp her. „Das iſt mein Handwerkszeug, das ich zur Arbeit
brauche, wie der Schmied ſeinen Hammer und der Maurer ſeine
Kelle. Für dummes Zeug iſt das nicht zu haben.“

Einmal redete ihm die alte Magd, Chriſtel Wehrbein, die ſchon
zwanzig Jahre im Hauſe diente und nie ein Blatt vor den Mund nahm,
zu, Hans doch nach Wien zur Elektrizitätsausſtellung reiſen zu laſſen;
er ſehne ſich heimlich danach, er müſſe auch mal ein bißchen von der
Welt ſehen, und Helene könne ihn doch begleiten.

„Sie ſind doch ein reicher Mann, Herr Flamm, und Jhre Kinder
e ein Anrecht, mal etwas zu ſpüren von ihrem vielen

eld!
Da hatte der Alte ſie erſtaunt angeſehen
„Ein Anrecht? Ja, da ſieh mal an, auf was ſo eine alte Trine

alles kommt! Wieſo Anrecht? Habe ich das Geld nicht ganz allein
verdient? Gehört es darum nicht auch mir allein

Jm. Nebenzimmer waren Hans und Helene geweſen und hatten
das Geſpräch zufällig mit angehört. Sie blickten einander an und
lächelten halb bitter, halb trauxig.

So war er! Ein kluger Kopf, ein außergewöhnlicher, Menſch,
praktiſch, zielbewußt, von unermüdlicher Arbeitskraft und für ſeine
Perſon oft von rührender Anſpruchsloſigkeit.

Ein Vater war er ihnen nie geweſen
Nie ſeitdem fiel es ihnen ein, ihm mit einer Bitte zu kommen,

wenn es nicht um wirklich Notwendiges ging. Nie ſprachen ſie zu
ihm von ſich oder ihren eigenen Angelegenheiten, wie auch er im Hauſe,ohne ſeine geſchäftliche Tätigkeit e gegenüber zu berühren, aus

und einging.
Und doch wartete Helene heute nach Feierabend unruhig und ſehn

ſüchtig auf des Vaters Heimkehr. Vor einigen Tagen ſchon hatte
Rainer ſie durch ein par Zeilen verſtändigt, daß ſein Vater an den
ihren geſchrieben und in des Sohnes Namen um ihre Hand angehalten

habe. Nun erwartete er ungeduldig die Ankwort, um ſelbſt kommen
Und die Werbung mündlich wiederholen zu können

„Alle Hinderniſſe von ſeiten meiner Familie, die Du ſo ſehr ge
fürchtet haſt, ſind ſomit beſeitigt, Liebſte“ ſchloß Rainers Brief, in
vier Wochen kannſt Du meine Frau ſein Hela, weißt Du, was das
heißt? Daß alsdann der ſeligſte aller Menſchen ſein wird Dein
RainerDer Brief des Graſen Kragsburg hätte eigentlich ſchon da ſein

müſſen. Aber der Vater hatte bisher keine Silbe davon erwähnt.
Helene blickte immer ungeduldiger den Wieſenweg hinab, den der

Vater zu kommen pflegte. Endlich, als es ſchon zu dämmern begann,

ſah ſie ſeine gedrungene, breitſchultrige Geſtalt auftauchen. Er ging
langſam, wie immer, den Kopf mit dem buſchigen Grauhaar und der
hohen, breiten Stirn etwas nach vorn geneigk, die Hände auf dem
Rücken. Sein Geſichtsausdruck war nachdenklich. Nichts deutete darin
auf außergewöhnliche Empfindungen.

Sollte der Brief noch immer nicht da ſein Aber das war doch
gar nicht möglich!
p e Herz ſchlug Helene bis an den Hals, als ſie den Vater
egrüßte.

Auch beim Abendeſſen, das nun gleich eingenommen wurde, ſprach
er nur über alltägliche Dinge. Er fragte um dies und jenes, die Wirt
a betreffend, und nahm, zerſtreut wie gewöhnlich, die Antworten in

mpfang.
Hans, dem es nie beſonders wohl war in des Vaters Nähe und

der außerdem noch ſeinen Freund Egbert Heider erwartete, wünſchte
bald Gutenacht und humpelte mit ſeinem von Geburt an verkürzten
Bein nach dem Nebenzimmer, das er bewohnte.

Auch Helene wollte gehen. Da hielt ſie ein Wort Flamms an der
Schwelle zurück.

„Was ich noch ſagen wollte, Helene, der alte HKragsburg von Dem
bitz vben hat mir neulich geſchrieben. Sein Sohn wollte um dich
werben.“

Helene war ganz atemlos vor Aufregung unduJa Vater ibrachte die Worte nur mühſam heraus. „Und du? Wann wirſt
du antworten

„Jch habe es ſchon getan. Heute. Jch habe abgelehnt. Rainer
Kragsburg iſt keine paſſende Partie für dich.“

„Vater!!! Ohne mich zu fragen haſt du abgelehnt
„Welchen Zweck hätte es gehabt, dich erſt zu fragen, da ich dieſe

Heirat keinesfalls zugebe?“ S
„Warum nicht

„Weil. nun, ganz einfach, weil jeder in dem Kreis bleiben ſoll,
in dem er geboren iſt. Was käteſt du auf Dembitz als Gräfin Die
Hände in den Schoß legen, Gott einen guten Mann ſein laſſen und ein
Nichtstuerleben führen wie die anderen auf Dembitz. Dafür habe ich
dich nicht erzogen. Du würdeſt ſteinunglücklich dabei werden. Außer
dem ich mag die ganze Sippe nicht!“

„Und wenn Das wäre dann doch meine Sache! Du hatteſt kein
Recht, ſo zu handeln, Vater! Fragen wenigſtens mußteſt du mich,
und dann es handelt ſich ja um mein Lebensglück! Niemand hat ein
Recht, eines andern Menſchen Lebensglück einfach zu zerſtören!“

Zum erſten Male war in Helene das troßige Bauernblut der
Flamms erwacht. Zum erſten Male lehnte ſie ſich guf gegen den Vater,
der ihr bisher, wie allen im Hauſe, als unbeſtrittene Autorität ge

golten hatte. (Fortſetzung folgt.



Hie Engländer vor Königshütte.
Aus Oppeln wird gemeldet Nach der Beſetzung eines Teiles des

Bahnhofs Gleiwitz durch einen engliſchen Stoßtrupp ſind Abteilungen
der Engländer nach Königshütte vorgerückt, deſſen Befreiung
bevorſteht. Ein zweiter engliſcher Stoßtrupp iſt am Mittwoch von
Lublinitz nach Tarnowitz angeſetzt worden. Die militäriſche Aktion
der Alliierten ſoll ſich nicht auf die Kreiſe Pleß und Rybnik erſtrecken.

Die deutſche Bevölkerung der „neutralen Zone“ ſehr beunruhigt.
Oppeln, 10. Juni. Die Jnteralliierte Kommiſſion führt ihrePläne über die Schaffung einer neutralen Zone zwiſchen den Auf

e und dem deutſchen Selbſtſchutz durch. Daß er eine voll
e reibungsloſe Trennung herbeiführen wird, erſcheint ſehr

zweifelhaft, da die ganze Anlage dieſes Planes dafür ſpricht, daß er
zugunſten Polensberechnet iſt und ihnen das Jnduſtrierevier
in die Hände ſpielen will. Mit den interalliierten e ſind engliſche
Truppen nach Gleiwitz gebracht worden, von wo ſie in der Richtung
nach Kandrzin abmarſchiert ſind. Eine Abteilung von ihnen rückte
in Jakobswalde und Slawenwitz ein und verſuchte die dortigen Jn
ſurgenten zu entwaffnen, was aber die Franzoſen verhinderten.

Die Abſicht geht ohne Zweifel dahin, ein weiteres Vordringen des
deutſchen Selbſtſchutzes zwecks Sänberung der Eiſenbahnlinien Gleiwitz
und Ratibor zu verhindern.

Bei Ujeſt iſt dem deutſchen Selbſtſchutz durch a er jetzt auch
durch Engländer, Halt geboten worden. Danach ſtehen die Eng
länder zwiſchen dem Selbſtſchutz und den Polen in der Gegend vonn bei Stubendorf, Großſtein und in der Moſeaberger

egend.
Jnzwiſchen ſcheinen die Franzoſen auf ein anderes Mittel verfallen

zu ſein, um die Jnſurgenten zu begünſtigen, was daraus hervorgeht,
daß der Präfekt Aujubault, Direktor des Departements des Jnnern
in der Jnteralliierten Kommiſſion, ein Rundſchreiben am 29. Mai d. J.

an alle Kontrolleure hat entwerfen laſſen, wonach die Jnteralliierte
Kommiſſion beſchloſſen hat, daß

Ortswehren errichtet werden würden.
Die aufzunehmenden Perſonen müſſen das 21. Lebensjahr erreicht
haben und von der Gemeinde ein Unbeſcholtenheitszeugnis beibringen,
das aber erſt nach dem 29. Mai d. J. ausgeſtellt ſein darf. Dadurch
will Le Rond den jetzigen Zuſtand in Oberſchleſien zu verſchleiern
a und ſogar als geſetzlichen Zuſtand hinſtellen. Denn da ſich ſeit

m 29. Mai die Gemeindevertretungen in polniſchen Händen
befinden, ſo werden natürlich nur Aufſtän diſche aufgenommen
werden und der Kriegszuſtand in Oberſchleſien verbleibt. Ein wert
volles Eingeſtändnis gelegentlich einer politiſchen Unterhaltung machte
der polniſch orientierte Pfarrer Pulip in Chumczytz, Kreis Oypeln.
Er ſagte, daß Korfanty das Werkzeug Le Ronds ſei, daß er mit Wiſſen,
Willen und Unterſtützung Le Ronds den Aufſtand ins Werk geſetzt habe.
Korfanty handele nur noch vorherigem Einverſtändnis mit Le Rond,
der Oberſchleſten zum größten Teile den Polen zuſpielen will.

Tarnowitz im Beſitz der Polen!
Der Timesvertreter in Kattowitz meldet: Auf der beinahe

ununterbrochenen Strecke von 32 Kilometern ſtehen nun britiſche
und franzöſiſche Truppen zwiſchen den Deutſchen und

vo len. Die Linie der Alliierten iſt aber ſo dünn, daß die Polen und
ſchen einander darüber bombardieren. Außerdem bleibt noch eine

Strecke von beinahe 100 Kilometern, wo ſie aneinander können.
Bisher habe das Erſcheinen der britiſchen Truppen die franzöſiſche

Politik des Geſchehenlaſſens in keiner Weiſe beeinflußt, die die Städte
des Jnduſtriebezirks nach und nach den Polen ausliefere. So wurde
von den Jnſurgenten Tarnowitz am Dienstag nach kurzem Kampf
mit der deutſchen r re W genommen. Die polniſche Beſetzung

bedentet Mord, Raub und Plünderung. Alles das könnte in wenigen
Tagen geändert werden, wenn die Allijerten feſt und einig ſeien und
den Truppen das Schießen erlauben würden.

Höfers Verfprechen.
Der Befehlshaber des deutſchen Selbſtſchutzes in e

General Höfer, ſoll dem britiſchen Befehlshaber in Oberſchleſien,
General Hennicker, das ehe Verſprechen gegeben haben, daß er

d en e un en a e eReuterſchen Büros, und fügt glei ig als Anſicht (wohl der britiſchenßotſchaft i h dieſes Verſprechen die Aufgabe der

bei der der Ordnung in deng n ſehr erleichtern wird. Der O en ſern ver
daß der Reichskanzler Wirth dem General Höfer

weitere Vorrücken unterſagt habe. Die letztere Meldung iſt natür
lich un richt i g. Staatsrechtlich liegen die Dinge ſo, daß der Reichs
kanzler keinerlei Befehlsgewalt über den General Höfer hat. Ober
chleſien unterſteht der Hoheit der Jnteralliterten Kommiſſion in
ppeln, und da General Höfer Oberſchleſier iſt, kann der Reichskanzler

ihm keinen Befehl oder auch nur eine Anweiſung geben. Wir glauben
aber zu wiſſen, daß Reichskanzler Wirth dem General Höfer ſeine
Anſicht hat wiſſen laſſen, und es iſt nur ein neuer Beweis für die
Aelteren M Loyalität dieſes n n daß er trotz der weiter
ein laufenden Nachrichten über ne äubereien, über offene Beſchießung von Ratibor und anderen Städten dem britiſchen General
ein klares Verſprechen gegeben hat. Nun aber iſt es auch nötig, daß
England nachdrücklich auf Frankreich drückt, endlich die
e en e t n e für die polniſchen Jnſurgenten
e nzuſtellen. Noch immer dauert die Zwieſprache zwiſchen London
und Paris an, und noch immer nicht hat man in Frankreich ein Gefühl
dafür, daß die Franzoſen ſich ſelber in der ganzen Welt bloßſtellen,
wenn ſie dulden, daß die polniſchen Jnſurgenten unter ihren Augen
munter auf deutſche Einwohner und deutſche Städte feuern. Bislang
war Frankreich in Ehrendingen ſo überaus empfindlich, aber der Pole
kann die franzöſiſche Autorität noch ſo ſehr ins Lächerliche ziehen, der
Franzoſe empfindet es nicht. Wenigſtens nicht, ſoweit er ſich zum
Ploc national zählt.
England fordert Aufhebung der Beſchrünkungen bezüglich des

Gebrauchs der Gtreitkrüſte.

London, 10. Juni. Wie Reuter an maßgebenden Stellen er
fährt, iſt der Vorſchlag der Errichtung einer neutralen Zone zwiſchen
Polen und Deutſchen in Oberſchleſien als undurchführbar auf
gegeben worden. Obwohl der Bericht Sir Harold Stuarts bis jetzt
noch nicht abgeſchloſſen iſt, iſt die engliſche Regierung doch im Beſitze
genügender Nachrichten, um die Überzeugung zu gewinnen, daß die
erſten Schritte zum Frieden nur in vollſtändiger Wiederherſtellung
der Autorität der Jnteralliierten Kommiſſion beſtehen können. Bis
jetzt iſt dies an der Haltung mehrerer Mitglieder der Kommiſſion
geſcheitert, die zu ihrer Verfügung ſtehenden Truppen gegen die Jn
ſurgenten zu gebrauchen, ſobald die Umſtände es erforderlich machten.
Obgleich es nicht der Wunſch der engliſchen Regierung iſt, die Streit
kräfte anders als in dem Fall zu gebrauchen, daß es erforderlich iſt,
hat der engliſche kommandierende Offizier freie Hand und die Autorität
der Kommiſſion wird auf dieſe Weiſe in zunehmendem Maße gekräftigt,
falls ſeine Kollegen in eine ähnliche Stellung verſetzt werden. Reuter
weiſt darauf hin, daß ein engliſcher Militärzug in der Nähe
von Gleiwitz von Jnſurgenten aufgehalten wurde und erſt
weiterfahren konnte, nachdem die Erlaubnis Korfantys eingeholt war.
Die Unzuträglichkeit ſolcher Verſpottungen der Kommiſſion wird all
gemein anerkannt und man glaubt, daß die Beſchränkungen be
züglich des Gebrauchs der Streitkräfte gegen die Jn
ſurgentenin Kürzeaufgehoben werden, um eine vollſtändige
Zuſammenarbeit unter den Alliierten in Oberſchleſien zu erreichen.
Eine in dieſem Sinne verfaßte Note iſt nach Paris und Rom ab
geſandt worden. Obgleich eine Antwort noch nicht eingehen konnte,
zeigen die letzten Telegramme, daß die örtlichen Vertreter der beiden
Regierungen dem britiſchen Standpunkt zuſtimmen. Jnzwiſchen iſt
in der Anſchauung der engliſchen Regierung eine Anderung nicht ein
getreten, daß ein baldiges Zuſammenkommen des Oberſten Rates von
größter Bedeutung iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Jdee einer
Zuſammenkunft von Sachverſtändigen nicht verwirklicht werden wird.

Der amtliche Kampfbericht.
Oppeln, 10. Juni. Amtlich wird gemeldet Der Kreis Roſen

berg iſt von den polniſchen Bauden zum Teil geräumt worden. DieSrhchaften Koſelwitz, Skronskau, Kortellig, Schönwald, Biſchdorf,

Worvſchau und Jaſtrzigowitz ſind frei von Jnſurgenten. Bei Zembo
witz wurden durch volniſche Angriffe vorgeſtern Kämpfe hervor

polniſche Artillerie beſchoſſen. Jm
reiſe Ratibor wird Niedane von polniſcher Artillerie beſchoſſen. Ein

von Luckaſino vorſtoßender polniſcher Panzerzug konnte außer Gefecht
geſetzt werden.

Die Beſchießung von Ratibor endlich eingeſtellt.
Ratibor, 10. Juni. Der Magiſtrat der Stadt Ratibor ſandte

an die Jnteralliierte Kommiſſion ein Telegramm, worin er fordert,
daß der andauernden Beſchießung Ratibors durch die Geſchütze der pol
niſchen Jnſurgenten ſofort Einhalt geboten werde. Jn der geſtrigen
Sitzung des zu Oberglogau verſprachen nach einem
Hinweis des Vorſitzenden, Pfarrer Ulitzka, Generalleutnant Höfer und
der anweſende Oberſt Salvieni, bei der Jnteralliterten Kommiſſion
vorſtellig zu werden, daß dem rückſichtsloſen Treiben der polniſchen
Dre rot es entſchieden entgegen getreten werde. Wie der italieniſche

reiskontrolleur, Major Jnereg, mitteilt, hat Oberſtleutnant Miglio,
Kommandant der italieniſchen Truppen Ratibors, den Jnſur
genten mitgeteilt, daß, falls die Stadt Ratibor weiterhin von polniſcher
Artillerie beſchoſſen werde, die italieniſche Artillerie die
polniſchen Stellungen in Hohenbirken, Luben Siryn undanderen Orten vor Ratibor ebenfalls en. Mockv nehm e.
Die Jnſurgenten gaben darauf das Verſprechen, Ratibor nicht
mehr mit Artillerie zu beſchießen.
Fremde Elemente bilden die Mehrzahlder polniſchen

Jnſurgenten.
Die Blätter bringen Berichte aus der von den Polen befreiten

Stadt Roſenberg über die Undiſzipliniertheit der polniſchen Jnſur-
genten. Jn einem Bericht heißt es: Unter den Jnſurgenten befanden
ſich nur wenige Leute aus Roſenberg-Stadt und Land. Es waren
ſämtlich Frem de. Außerordentlich groß war die Zahl der noto
riſchen Verbrecher. Nach und nach änderte ſich das Bild. Die
Anzahl der in Halleruniform gekleideten Leute wurde immer
größer. Am 2. Juni waren faſt nur noch Aufſtändiſche in Haller
uniſorm zu ſehen. Ein polniſcher Kriminalwachtmeiſter, der eine
e wichtige Rolle ſpielte, entpuppte ſich als ein mit Zuchthaus
beſtrafter Verbrecher.

fen, die auch tern andauerten. Amaliendorf, Neudorf undar wurden dur

Leider nicht!
Der en e erklärt ein heute vor

e Rond werde P ſeinem
et.

Paris 10. Juni.
mittag verbreitetes Gerücht, General
Poſten in Oppeln abberufen werden, für unbegrün

Deutſchland entſchuldigt ſich wieder.
Wie die Havasagentur berichtet, hat Botſchafter Dr. Mayer

dem Miniſterpräſidenten Briand einen Beſuch abgeſtattet und dabei
den Zwiſchenfall beſprochen, der ſich am Dienstag in Oberſchleſten
zwiſchen Truppen des Generals Höfer und einer franzöſiſchen Patrouille
ereignet hat. Der Botſchafter habe das Bedauern ſeiner Regierung
über den Zwiſchenfall ausgeſprochen
Eine Kommiſſion des internationalen Gewerkſchaftsverbandes reiſt nach

Oberſchleſien.
London, 10. Juni. Der „Morning Poſt“ wird aus Amſterdam

gemeldet, daß die Kommiſſion des inkernationalen Gewerkſchafts-
verbandes, die ſich nach Oberſchleſien begibt, um die oberſchleſiſche
Frage von ihrer politiſchen Seite zu ſtudieren, dieſe
Woche abreiſen wird. Jouhaux wird an den Arbeiten dieſer Kommiſſion
teilnehmen.

z baraitang 733 Je d atteDie Vorbereitungen für eine Konferenz wegen Oberſchleſter

ind noch nicht getroen.
London, 19. Juni. Jm Unterhauſe fragte Oberſt Wedgewosd,

ob irgendwelche Vorbereitungen für eine Konferenz, die
über das Schickſal Oberſchleſtens Beſchlüſſe faſſen
ſolle, getroffen worden ſeien und ob britiſche Truppen gebraucht
würden, um die deutſchen Jnſurgenten zurückzutreiben, während fran
zöſiſche Truppen ihre frühere Rolle in Oberſchleſten unter Kontrolle
der polniſchen Inſurgenken weiter behalten. Chamberlain er
klärte, die britiſche Regierung ſei bereit zu einer baldigen Konferenz.
Es ſeien jedoch noch heinerlei Vorkehrungen dafür getroffen worden,
da andere Teilnehmer an der Konferenz dafür noch nicht bereit ſeien.
Britiſche Truppen in Oberſchleſten wirkten mit den übrigen alliterten
Truppen bei der Wiederherſtellung der Ordnung zuſammen. Zwiſchen
den britiſchen Truppen uns dem deutſchen Selbſtſchutz
ſei es zu keinerlei Konflikten gekommen. Die zur Unter
drückung des polniſchen Anfſtandes durch die alliierten Truppen not
wendigen Maßnahmen werden augenblicklich erwogen. Chamberlain
teilte dann mit, daß über die Frage einer engliſch-franzöſiſchen Alltanz
ohne Beteiligung Amerikas nicht beraten werde. Wenn ein ſolcher Fall
ſich ergeben ſollte, würde das Parlament beſtimmt gehört werden.

Der Jnhalt der engliſchen Note an Frankreich.
Paris, 10. Juni. Jm Gegenſatz zu den Morgenblättern gibt

der Temps in ſeinem Leitartikel ſolgenden Vermutungen über den Jn
halt der geſtern hier eingetroffenen engliſchen Note zur oberſchleſiſchen
Frage und der Antwort der franzöſiſchen Regierung Raum: Danach
teilt das engliſche auswärtige Amk mit, daß es in Berlin durch Lord
d'Abernon habe wiſſen laſſen, daß die Anweſenheit engliſcher Streit
kräfte in Schleſien jedes Eingreifen der Deutſchen überflüſſig mache.
Andererſeits verlangt die engliſche Regierung, daß die
Verbündeten unverzüglich ſtrenge Maßnahmen ergreifen, um dem polniſchen Aufſtand ein Ende zu bereiten, und daß die Abſichten des Generals Le Rond eine ſtändige

Zuſammenarbeit zwiſchen ihm und ſeinen engliſchen Kollegen ſicher
ſtellten. Jn ihrer Ankwort führt die franzöſiſche Regierung aus, daß
ſie ihrerſeits nie e habe, in Oberſchleſien alle Maßnahmen zu
ergreifen, die zur Wiederherſtllung der Ordnung beitragen könnten.

5 rDie oberſchleſſche Tragikomödie.
Lonbdon, 10. Juni. „Times“ berichten aus Oppeln, es ſcheine

ernſte Gefahr zu beſtehen, daß man die oberſchleſiſche Tragikomödie,
die bereits fünf Wochen lang dauere, ad infinitum weitergehen laſſe.
Le Rond, der ſowohl vom engliſchen wie auch von italieniſchem Militär
unterſtützt werde, erklärt, trotz der britiſchen Verſtärkungen ſeien die
alliierten Truppen immer noch zu ſchwach, um die
Ordnung wieder her zuſtellen. Der „Times“ Berichterſtatter
erklärt, die Lage ſei ſo, daß die Franzoſen die Polen nicht als
Jnſurgenten anſehen und nicht die Demütigung anerkennen
wollten, der die franzöſiſchen Truppen gemeinſam mit ihren Alliierten
ausgeſetzt ſeien.

Merſeburg und Amgegend.
10. Juni.

Ein deutſcher AvignonGonntag
Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener E. V. erläßt
folgenden Aufruf:

Im Namen des Naturrechts auf Leben und Freiheit, Heimat und
Familie wird am 12. Juni von den ehemaligen deutſchen Kriegs
e durch das ganze Reich eine rieſenhafte deutſche

vlksaklion für die Freilgſſung der ſogenannten„Ver brecher von Avignon“ ins Werk geſetzt werden. Uber
eine halbe Million in der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener organiſierter deutſcher Heimkehrer ſollen an dieſem Tage
durch Tauſende von Ortsgruppen e in Hand mit allen Volks
ſchichten, allen politiſchen Parteien, Gewerkſchaften, hunanitären Orga
niſationen uſw. in jeder Stadt und Landgemeinde durch überwältigende
Maſſenverſammlungen an Frankreich appellieren, das ſich ſeit jeher als
Vorkämpfer der Menſchlichkeit und der Menſchenrechte bezeichnete.
Wuchtige Um züge und Straßendemonſtrationen ſollen
dieſen Appell dann hinaustragen in die breiteſte Offentlichkeit, damit
der Schrei nach Freiheit von ganz Deutſchland aufgenommen, von aller
Welt gehört wird und ſo die Anteilnahme, die Mithilfe des Auslandes
weckt. Freiheit für wehrloſe Menſchenbrüder iſt die Parole der Kund
gebungen! Freiheit für 115 deutſche unglückliche Volksgenoſſen, die als
aärmſte Opfer des Weltkrieges, als Opfer unverdienter härteſter Straf
juſtiz, wegen geringfügiger Bagatellen (wie Arbeits und Gehorſams-
berweigerung, Mundraub und dergl. meiſt im Zuſammenhang mit
Fluchtverſuchen und ohne jede moraliſche Schuld) von einer Kultur-
nation des 20. Jahrhunderts zu ſchwerſten Freiheitsſtrafen in den
Kerkern von Avignon verurteilt wurden. Jm Namen der Menſchlich
keit ſoll gegen dieſe menſchenunwürdige Juſtiz Frankreichs proteſtiert
und an das moraliſche Recht appelliert werden, das höher ſteht, als das
formale „Recht“. Dieſer Appell richtet ſich insbeſondere auch an den
internationalen Völkerrechts- Grundſatz der Gegenſeitigkeit; bekanntlich

Willkür feindlicher Banden von ihrer Scholle in Oberſch

hat. Deutſchland ſeinerzeit alle franzöſiſchen Kriegs.
ſchließlich der Strafgeſangenen herausgeben müſſen. e eins darf daher

mindeſtens ſeit Eintritt des Friedenszuſtandes die Gegenſeitigkeit
ſchon allein aus Gründen des „Fair Play“ beanſpruchen.

Das Rauchen in Kraftwagen-Perſonenpoſten ſoll aſt
bleiben. Das Reichspoſtminiſterium hat neuerdings einen Beſcheid
dahin erteilt, daß es nicht beabſichtigt ſei, das Rauchen allgemein
verbieten. Es werde aber erwartet, daß auf Kranke, die ſich als ſolche
zu erkennen geben, während der Reiſe gebührende Rückſicht genommen
wird. Wo dies etwa nicht der Fall ſein ſollte, hätten die Wagenführer
einzuſchreiten. Es dürfte ſich hier auch eine Beſtimmung empfehlen,
wie ſie für die I. Klaſſe der Eiſenbahnen gilt. Hier iſt das Rauchen
l v Zuſtimmung aller in dem Abteil befindlichen Perſonen
zuläſſig.

Die Wohnungszwangs wirtſchaft vor dem Zuſammenbruch.
Uns wird geſchrieben Jn einer Verſammlung von Vertretern der
Wohnungsämter in Rheinland und Weſtfalen, die ſich mit der Be
kämpfung der Wohnungsnot befaßte, wurde einmütig anerkannt, daß
aus den ſtändig ſchwieriger werdenden Verhältniſſen, die zur Kata
ſtrophe führen müſſen, kein anderer wirklich gangbarer Weg möglich
a die ſchrittweiſe Einführung der freien Wirt

t.

Bund der Auslandsdeutſchen. Einmütig e in der Sitzung
am 26. und 27. Mai der Bund der Auslandsdeutſchen zu Berlin, den
dritten Teil ſeines Unterſtützungsfonds (10 000 den e

eſienvertriebenen Auslandsdeutſchen zu geben. Die Not in den Reihen der
Auslandsdeutſchen iſt groß, aber dennoch geben ſie gerne für Ober
ſchleſien, ſie, die alles opferten, um deutſch zu bleiben. Schon heute
weiſen wir darauf hin, daß der 2. und 3. Juli d. J. hier in Merſeburg
den Auslandsdeutſchen (Ortsgruppe Merſeburg) gehören wird, da an
dieſen Tagen das Sommerfeſt, verbunden mit einem Kornblumen-
tag, ſtattfindet. Näheres werden wir zu gegebener Zeit in dieſer
Zeitung veröffentlichen.

S Dürrenberg, 10. Juni. Die Kurliſte Nr. 3 des ſtaatlichen
Solbades weiſt für die Zeit vom 30. Mai bis einſchließlich 3. Juni
unter 218 Nummern 851 Perſonen auf.

s Schladebach, 10. Juni. In der Zeit vom 4. bis 8. Juli W
der Abbruch des Holzfluters (Floßgraben über den Müh
graben) hier.

s Schafſtädt, 10. Juni. Bei der Kirſchenverpachtung
hieſiger Gemeinde wurde ein Pachtpreis von ca. 6700 ergzielt. Der
Erlös iſt infolge des geringen Anhanges etwas niedriger als im Vor
jahr. Die Pächter ſind hieſige Einwohner.

s Schotterey, 9. Juni. Bei der Ländlichen Spar und
Darlehenskaſſe Schotter,ey belief ſich im Geſchäftsbericht
1920 die Bilanz am 31. Dezember 1920 auf 552 021,18 Der Mit
gliederſtand am Ende des Jahres betrug 53, der Betrag der Geſchäfts

'guthaben 14 520 und die Haftſumme 145 200 A.
S Lützen, 8. Juni. Das Konkursverfahren wurde über das

Vermögen der offenen Hondelsgeſellſchaft Graphiſche Werke,
Ebersbach K. Co., Jnhaber Otto Ebersbach in Lützen und Wenzel
Kunz in Leipzig-Möckern, verhängt. Verwalter iſt Kaufmann Edmund
Gottmannshauſen in Lützen

x. Bothfeld, 10. Juni. Am vergangenen Sonntag ging hier ein
ſchweres Gewitter nieder. Gegen 247 Uhr abends überzog ſich
ganz plötzlich der Himmel mit ſchwarzen Wolken und der erſehnte Regen
ſetzte ein. Es goß in Strömen. Der Himmel war dauernd wie von
einem Flammenmeer erleuchtet. Schlag auf Schlag folgte. Der Blitz
ſchlug in das Döringſche Gehöft. Die ganze Familie war im
großen Zimmer verſammelt, während in der benachbarten Stube der
Blitz durch die Decke fuhr. Doch kamen die Leute mit dem bloßen
Schrecken davon. Es war ein kalter Schlag geweſen, der keinen Schaden
weiter angerichtet hatte. Die Spuren des Blitzes ſind an Decke und
Wand deutlich zu ſehen. Nun iſt das Rübenverziehen im
Dorfe beendet. Um 6 Uhr morgens ſchen ſah man die Kinder, groß
und klein, zu Fuß und zu Wagen aufs Feld ziehen. Durchſchnittlich
wurde den Kindern acht Pro Tag fürs Rübenverziehen gezahlt.
Die Erntegusſichten ſind hier ſehr gut. Das Getreide ſteht aus
gezeichnet. Halme von über 2 Meter Länge ſind keine Seltenheit.
Heute wurde uns ein Hahn von 2,48 Meter gebracht.

S Schleuditz, 10. Juni. Seit einiger Zeit ſind Kohlenbe zug s
ſcheine bei der hieſigen Stadtverwallung nicht mehr zu haben. Sie
fehlen, und den täglich 30 40 Nachfragenden wird geantwortet daß
die neuen Scheine jeden Tag eintreffen müßten. Und zwar aus Ber
in!!! So vergeht ein Tag nach dem andern und die günſtigſte Zeit
für die Kohleneindeckung verktreicht. Jetzt ſind genügend Geſchirre
frei, um Kohlen auf dem Landwege zu befördern; naht die Ernte, iſt
dieſe Gelegenheit vorbei. Müſſen ſolche Kohlenſcheine denn unbedingt
in Berlin hergeſtellt werden? Oder wird erſt ein neuer Steuerzuſchlag
auf die Bezugsſcheine bergaten, weil der jetzige zu niedrig iſt

S Schkeuditz 10. Juni. Beim hieſigen Amtsgericht iſt der Stadt
hauptkaſſenbuchhalter Heine zum Vertreter des Amtsanwalts an
Stelle des Stadtſekretärs Roszinsky ernannt worden.

g. Lochau, 8. Juni. Kreiswohlfahrtspflege. Der Vor
ſitzende der Ortsgruppe Lochau, Weſenitz, Pritſchönag des Kreiswohl-
fahrtsamtes des Saalkreiſes, Lehrer Barkowsky, hatte am vorigen
Freitag abend im Gaſthofe des Herrn Schulze hier die Familien des
Ortes zu einer Verſammlung zuſammengerufen und entwickelte den
Zweck der Kreiswohlfahrtsvpflege in längerer Ausführung. Ver
ſchiedene Meldungen zu den in Ausſicht genommenen Kurſen: Buch

Mücheln wnd Amgegend.
Mücheln, 10. Juni. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitz üng wurde der Erlaß einer Wertkzuwachsſteuerordnung
Die Gebührenordnung für die bau-einſtimmig angenommen.

polizeiliche Genehmigung von Neubauten fand n. nach reger Debatte
e da vielen die Belaſtungen der Bauenden ſchon hoch genug
erſcheinen.

Querfurt, 8. Juni. Die Aufhebung der Milchzwangs
wirtſchaft hat die Befürchtungen, daß ein Mangel an Milch und
Butter eintreten werde, bisher nicht beſtäkigt. Eine gewiſſe Zurückhal
ung der Käufer wird beſonders bei dem Buttergeſchäft beobachtet, da
die große Maſſe des Volkes bei den hohen Preiſen auf den Genuß der
Butter verzichtet und vielfach Margarine verwendet, die in guten Quali
täten heute überall zu haben iſt Am Sonnabend wurde gute Land
butter zum Preiſe von 12 für Pfund durch Bauersfrauen im
Hauſiérhandel zum Kauf angeboten.

Querfurt, 10. Juni. Der an dem Oſteraufruhr beteiligte kom
muniſtiſche Kreistagsabgeordnete Parteiſekretär Karl Artelt in
Nebra hat ſein Amt als ſolcher niedergelegt. Der Kreisausſchuß hat
feſtgeſtellt, daß an deſſen Stelle auf Grund des eingereichten Wahlvor
ſchlages der VPD. der Kupferſchmied Karl Kittelmann in
Möckerling als Erſatzmann in den Kreistag einzutreten hat.

Querfurt, 10. Juni. Auf der Schmoner Straße, ein Stück hinter
der Feldſcheune, verun glückte geſtern nachmittag ein aus Halle
ſtammendes Auto. Die Steuerung verſagte plötzlich, ſo daß der
Wagen gegen einen ſtarken Kirſchbaum fuhr. Hierbei wurde der Wagen
ſehr ſtark beſchädigt, ſo daß er mittels eines Laſtautos nach Halle ge
ſchafft werden mußte. Die Jnſaſſen zwei Herren aus Querfurt und
Obhauſen, erlitten glücklicherweiſe nur leichte Beſchädigungen.

Freyburg, 10. Juni. Die Weinblüte hat ſich diesmal ſchon
in den letzten Maitagen, ſo früh wie kaum jemals, in den Weinbergen
erſchloſſen. Die Winzer rechnen auf ein außergewöhnlich günſtiges
Weinjahr.

F Roßleben, 10. Juni. Bei der Zuckerfabrik Roßleben, G. m. b. H.,
iſt Dr. Auguſt Wicke als Geſchäftsführer aus geſchieden und an
ſeine Stelle Fabrikdirektor Otto Lehmann zum Geſchäfts
führer beſtellt

Satterſtedt, 10. Juni. Die Kirſchenverpachtung brachte hier
einen Erlös von 121 711 e gegen 124 236 im Vorſahre. Haupt
pächter iſt Otto Schmuhl, Halle.

Wiehe, 10. Juni. In der Unſtrut ertrunken iſt am Sonnabend
Buche gegen 8 Uhr der 14 jährige Laufburſche Otto Großkopf aus

iehe.
Obhauſen, 10. Juni. Einbrecher drangen in der Nacht zum

Sonntag in der Zuckermühle ein. Glücklicherweiſe wurden die Haus-
bewohner munter und verſcheuchten die Einbrecher. Daß es ſich hierbei
um eine recht gefährliche Geſellſchaft handelt, geht daraus hervor, daß

bei ihrem Rückzuge auf die Hausbewohner wiederholt
hoſſen.



Hberſchmrn, 10. Juni. Der Johanniterſchweſter Magdaleng meiſter Hildebrand Paletots, Weſten und Hoſen mittels Einbruchs Vor dem Sonder ericht Wittenber g ſtanden die La Seuna
Gabriel aus Oberſchmon iſt ſeikens der Staatsregierung nun auch entwendet zu haben, auch ſoll er noch in Weißenfels einem Unbekannnten arbeiter Reinhold Ahren s aus Kolonie Röſſen, 29 Jahre, Kurt

Schüttel, aus Merſeburg 19 Jahre, Alfred Paatz ſch ausdie Rote KreugMedaille II. Klaſſe verliehen worden. Frl. M. Gabriel ein Fahrrad geſtohten haben. Von der Diebesbeute wurde ein Teil bei
hat r des Krieges vier Jahre als Oberſchweſter das große La der Geliebten des Bauer, deren Verwandten und einem Merſeburger Leung, 80 Jahre Rudolf Zeugner aus Bad Köſen, 19 Jahre,

arett Neumarkt-Schützenhaus in Halle geleitet und arbeitet jeht im Jo Gaſtwirt gefunden. Bauer beſtritt die Diebſtähle beim Friſeur Hoff, Arno Siemon aus Rötſchen, 20 Jahre, und Franz Mach a aus
anniter- Krankenhauſe in Heiligenſtadt auf dem Eichsfeld. dem Oberlandesſekretär und den Fahrraddiebſtahl. Er könne dieſe Ammendorf, 21 Jahre alt. Alle e o en u c e

as Urteil lau gegenT Kebra, 10. Juni. Bei den Amtsgerichten Querfurt und Nebra auch ruhig zugeben, denn auf ein paar mehr oder weniger käme es gar an Kampfhandlungen beteiligt zu haben.
J gerich f ällen zu Paaßſch auf Freiſpruch, Arends wird zu 1 Jahr, Zeugner zu 19 Moiſt der Forſtmelſter gacobi von Wangekin in Ziegelroda zum nicht an, meinte e. Er wurde dann wegen Diebſtahls in 4 F e 9 Meoorſtamtsanwalt für den Forſtbezirk Oberförſterei Ziegelroda an Stelle 5 Jahren Zuchthaus verurteilt Seine Geliebte erhielt eine naten und Schüttel, Simon und Machay zu ſe 9 Monaten Gefängnis

berurteilt. 2 Monate werden als Unterſuchungshaft angerechnet.des e ler Brandt ernannt worden. kleine Gefängnisſtrafe, während die übrigen Angeklagten freigeſprochenSchönewerda, 10. Juni. Bei der am vorigen Sonnabend ab wurden. Bs. Der Bergarbeiter Alfred B a uerſachs aus Neumark, 28 Jahree tenen Jagd a J acht n n g wurden e in er e Verurteilung von Leunga-Aufrührern. ehe zur en W u e m ejür die Riethjagd: amtmann Hoch 14 sheriger Pacht- i i desha reiſprechung. Weiter wurden verurteilt der Heizer Paur die Rieth er H herig h Vor dem Sondergericht Wittenberg nahmen acht Leung Banert r eprels 505 für die Feldjagdh Mühlenbeſißer Schumann 1000 arbeiter auf der Anklagebank Platz, und zwar Paul Geida aus Hol S dee e Pachtpreis 505 9 leben, 18 Se Paul Weiſe e len 23 h Artur Schaidt beiler Johannes Müller aus Keubiendorf zu Jahr Gefängnie und
F. Artern, 8. Juni. Außerordentlich reiche Klee aus Markranſtädt, 25 Jahre, Paul Bierbaß aus Halle 29 Jahre, Otto 909 Geldſtrafe die Straſſache gegen den 88 Jahre alten Arbeiter

Exrnten ſind in dieſem Jahre namentlich in dem mittleren und ſüd Srigkmann aus Riekleben, 21 Jahre, Karl Tierſch aus Frehburg a Otto Wienicke aus Selbitz wird vertagt.
Ucheren Teile der Provinz zu verzeichnen. So wurde in Arkern bei der 25 Jahre, Erich Lorbeer aus Weißenfels 20 Jahre und Franz Schoch Hölz vor dem Sondergericht
Ausbietung der Klee Ernte des Vomänenplans im Durchſchnitt 700 aus Kütten 20 Jahre alt. Allen Angeklagten wird Aufruhr und An O rfür den Morgen Klee bezahlt. ſchluß an einen bewaffneten Haufen in Le un a vorgeworfen Frick t e der Verhandlun n e Hölz iſt nunmehr

Rieſiger Verluſt durch den Frühjahrsfroſt. mann wird zu 1 Jahr Gefängnis und 800 Geldſtrafe Weiſe, g. 1g n S r den 13. Juni de e a den t des
auch a, 10. Juni. Die Kirſchenverpachtung der ſtädtiſchen An Schmidt, Tierſch und Lorbeer zu je 8 Monaten Vierbaß zu Monaten S rer m el e angeſetzt r e ne St 31 jährigen

lagen bewies welch bedeutenden Schaden unſere Stadt durch den Früh un Eeida und SHoch e Monaten Gefängnis verurteilt Je e t gelegt S e e 5 Meere be verdel e
ſahrefroſt erlitt Unter Zugrundelegen der in den Vorfahren erzelten O en gelten als verk. Keida unt. Sag erhalten je S Jahre n u re r Hcbee de in an h
Betrage und der in dieſem Jahre in der Umgegend gebotenen Pacht re eßung und u n a n Dnt o r rer e en des n e n r e

z 9 rn rüſckner aus Merſeburg, 30 Jahre, war gezwungen n nn e e e n worden, rote Truppen nach Spergau u fahren wo Waffen geholt e a d die De dem gen Schwurgericht
rin Ein ſehr harter und ſühlbarer Ausfall für den Stadt Verden ſollten. Das Gericht erkannte wegen Beihilfe zum Aufrur e eree ne e et imn et War Wer hat e
ſäckel! 6 Monate Gefängnis, wovon 1 Monat als verbüßt gilt. Außerdem ver ne An age c e einzelnen auf 5 o r d verſuchten Toterhält der Verurteilte 8 Jahre Strafaufſchub und wurde aus der 55 de ufruhr, Landfriedensbruch, Hochverrat,

Haft entlaſſen e e b en e S e ne dereDas Sondergericht Naumburg verhandelte gegen den Schloſſer S rechen, Hildurg bewaffneter Haufen FreeiteenngrrggenGerichtsverhandlungen Ernſt Sch e de ans Merſeburg der als Anführer einer roten e e er ſ9 werer Raub, Verbrechen
Stolz auf ſeine Vergangenheit Truppe aus Leung mit dieſer in Crumpa 900 Brote, ein Laſtanto und rn Brennſtoſfgeſes, Transportäefährdung uſw. uſw. Die Ver

war vor der Strafkammer in Halle der vielfach ren 88 jährige ein Faß Benzol geſtohlen und noch andere Untaten vollbracht hat. Das band e die unter ſehr großen Vorſichtsmaßregeln vor ſich gehen
Dreher Ernſt Bauer aus Merſeburg, aus deſſen Strafregiſter Gericht erkannte wegen ſchwerer räuberiſcher Erpreſſung. Land wird dürfte ſehr intereſſant werden da 72 en gen und vier Sach
nur 5 Jahre Gefängnis, 2 und 8 Jahre Zuchthaus hier erwähnt ſeien. friedensbruchs und Verbrechens gegen das Entwaffnungsgeſetz auf verſtändige geladen ſind Barre ſind für dieſen Prozeß 8 Tage in

will mich damit nicht rühmen“, meinte er vor Gericht, es gibt 7 Jahre Zuchthaus und 10 Jene Ehrverluſt. ine en et Die Verteidigung des Angeklagten liegt in den
aber Leute, die das tun“, fuhr er fort. Während er ſolch hohe Meinung Vor dem Sondergericht Wittenberg ſtanden der Maurer Willi Händen des Juſtizrates Dr. Viktor Fränkel.
von ſch ſelbſt hat, ſchätzt er dagegen einen halleſchen Kriminalbeamten Martin aus Leipzig Kleingſchochau, 24 Jahre alt, der Zimmermannder ihn vernommen hat, ſehr gering ein. Der iſt nicht wert, daß er Willi Otto aus Eisdorf, 13 Jahre der Schloſſer Kurt Schmuhl Bitte robhieren Sie:
exiſtiert“, erklärte er. Und als ihm nun ſeine neuen, der Anklage zu aus Halle, 22 Jahre, der Dreher Werner Baganz aus Canenag, g eunde liegenden Straftaten vorgehalten und der Gerichtspräſident die 22 Jahre, und der Arbeiter Kurt Fiſcher aus Kötzſchau, 18 Jahe alt. p 9 S G c

Frage ihm Mene rennt en n r r etereere er e e ſich re a rn ne a Bee wegen S die Otolzer Miene: „Es kommt noch viel mehr. itleid bekundete er Aufruhrs verurteilt Martin, Otto, muhl un aganz zu jea See W RBeformzahncrememit dem köſtlich erfriſchenden, belebenden Geſchmack
wurden diesmal 7 Diebſtähle zur Laſt gelegt. Jn 5 e ſollte er dem fängnis. Der Arbeiter Hermann Gabloert aus Mücheln erhielt De ge Dnn b lant len u. geſund.
Art Hoff den Laden zum Teil geleert, einem Kaufmann Rößler wegen Beihilfe zum Hochverrat zwei Jahre Zuchthaus undgeruch verſchwindet!

e Aus den Kombellafabriken in Dresden.
degehaben ſollen, denn er ſagte: „Die Einbrüche gebe ich zu ich bedauere gericht Raumburge bverurteilte den Eiſenbahnarbeiter Ernſt
aber ſehr, daß ich die armen Leute hier hergebracht habe.“ Jhm Wurche aus Weißenfels wegen Aufruhrs in Leuna zu 1 Jahr Ge
mit Eegen mit O Mitangeklagten, die ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht 7 Monaten und Fiſcher zu 6 Monaten Gefängnis Das Sonder

ne große Menge Wäſche geſtohlen haben. Weiter wurde ihm zur Vom Sondergericht Naumburg wurde der Schloſſer ErnſtLaſt legt in Merſeburg dem Oberlandesſekretär Heter eine Ziege, Salzwedel aus Merſeburg wegen ſchwerer n eher e Und dabei ſo billig! In haben de Tube 2, u. 8,60 Mk.
u haben beidem Glaſermeiſter Schmidt Speck, Schinken und Würſtwaren, dem preſſung, en en und Vergehens gegen das EntwaffnungsKaufmann Fuß Schnaps, Butter und Kautabak und einem Schneider geſes zu 7 Ja ren Zuchthaus und e0 Jahren hrv luſt verurteilt Hrogerie u. Parfümerie Kupper, GotthardtDrogerie Emanuel

ginge a Sonntag, den 12. Juni d. J., 9 A I b re ch t H ü h l en e
(arter und Süttungztet a un 7 r Fregnze B.-V „Germanig“des Vereins ehem. Ange Sonnabend den 11. Juni 1921, von abends Freitag abend 7 Ahr Frei-Konzert

Unſeren werten Mitgliedern und gel.b er des Füſ.Reg. 36 7 Uhr an

e e e 9 e S n J e Gäſten zur Kenntnis, daß unſer diesfährigesII un h Fs GröndunosſetJ Tleiſcher-Geſellenſchaft

o voe59

Sonnabend, den 11. Junt, abds. z 8Uhr S
Anterhaltungs Abend

beſtehend aus Konzert, heiteren Vorträgen
und Theater.

Sonntag, den 13. Juni, ab 8 Uhr

eſthall
lonaiſe

Von 8 Uhr abends ab O Hierzu ladet alle Gäſte und Gönner freundlichſt ein à

M Beginn 3 Uhr nachmittags

9 im „Tivoli“ am 11. u. 12. d. M. ſtattfindet.
Roſenkränzchen. Kegel-Kluh „Alle Neune“. 9

9 Merſeburg.
Konzert, Beluſtigungen

Sonntag, den 12. Juni 1921, 9e in Ehem. 36er, die dem Verein
noch nicht angehören, ſowie Freunde u. Gönner
des Vereins ſind willkommen Der Vorſtand.

Keine hausſchlachtene Wurſt, a e. d St iaei ac tanz
friſche Landhutter, CGer, Maß Ballmugik n

9

9

und Tänzchen.

9

9 von nachmittags 3 Uhr ab

empfiehlt Rudolf Heſſe, Sand 3. wozu ergebenſt einladet Hermann Wünſche

Sonntag, den 12. Juni

z s a Mabderung nach ena Abſahet ſruh 587 bie JenaS S e 2 S S ahrt früh 5,37 engS e Sta S 8 S s S S S S S S S S e S S Der Wanderausſchuß.S e v D 22 gS s 3 S S 538 r S S s Se S S S Se S S S S S S Ss 2 S S 88 S S S S SS S a S Z S e S Se S S S e e der marker.

5 S 7 r S S3 S 2 S e S S S S S 37 Nächſten Montag abendsS Z28 S Ss s ch S s S S 3 S Jc e S 8 e S e e S S. S Wivon im ReſtaurantZ S S S 2 S S S S e Sa S l Derſammlungc t 2 Se S S22 z Da S S. S Z S S S S. e eheT S S S s s S S S e z S r 52 So Se S eS s S S. e T s S S S eS S Se e8 2.2 S s 23 28 e e S. S St e S S Pma III Nalab22 ie a l a e c S28 e Se e. e S sa S S e Se die daS e ws Sm e S SS s S S S t S 2 Se s e e e odladen Pulvere 2 S e S SS z 2223 S S S S S JJ t S t S o S 5 J 88 S aS S S a h nS n e D S C S S SS e e e e e S n8 S S s s c S S Se S S S S S S SS e S e höhe S S r ez Heoies a c r e Se Se S Se 58 S See H S hS
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Anzeigen Sonntag, den 12. Juni 1921 (3. n. Trinitatis).! Ab Freitag abend
Jür die Aufnahme der An Geſammelt wird eine Kollekte ſür die dringendſten f. haugochlamt, uns ulandtpi:i ti Notſtände de liſchen Landeskirche.en nen können wir keine Hym. Vorm. 8 Uhr fällt aus mn Vorm. ſo ühr: Dan Wuth Pindfleive I. nehmen noch nicht ennes sollten, eine B. Klewnings Varletee-Ouncerschanu.
n ar Boten e ne Senenbe in der Herberge 2 Gelegenheit zu geben, für wenig Geld viel Heute Freitag

e e zur Heinat. Hiakonus Wuttke. 8 Nulandtſtraße 8. und gut einzukaufen, veranstalte ich einen Großes Brillant-
Fronten-reuerwerk.
Bei eintretendem Regen findet das Feuerwerk am

nächſtfolgenden Tage ſtatt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. Hrima
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.Ev. Männer- und Jugendverein. SCchwenedleih

Sonntag, 8Uhr: Berſammlg. A. d. Geiſel 5 Paſt. Werther
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther. (kein Auslandsfleiſch)

Sleiſchermſtr. Fritz Winter Ev. Mädchenbund St. Maximi. a Pfund 16 Markmit Marta geb. Frenzel Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang g. d. G. S. Lehrer Buſch. verkauft
Gollma; Hans Kunz mit Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſel 5 P. Riem Stecher Reumartt 3
en ne Richter, Köln n Keumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bott.

eißenfels. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Aus auswärt. Vlättern.
Bermählt.

Franz Ebermann mit
Roſa geb. Schweigert, Halle

Geboren. Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. el ehle r e S eRegierungsbaurat Janiſch Donnerstag 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae im Jammelſleiseh h

Mut o en en zu volkstümlichenSonderpreisen. Ich habeüller, Schkeuditz, T. lltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. a Pfund 10 Mu. u W ne
Sch e en e hen Leunger Straße 30. dazu enorme Mengen Waren erstklassigerriftſetzer H. öter, orm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Halle; Wächter Friedrich Meunſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein. r Norgen Qualität eingekauft und bringe diese an

Schütze, 58 Jahre, Hallee Lundestirhüiche Gemeinſchaft Inarerse
Guſtav Arndt, Halle; Wil Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr. a Pfund 10 Mk.

helmine Waldmann geb. Paul Wiehe, Fleiſchermſtr.ne Whenſe Chriſtlihe Verſanmlung Blanckeſtraße F.

Preisen heraus, wo ein Verdienst für
mich aus geschlossen ist. Nur die schwere
Zeit u Undern, veranstalte ioh diesen
sensationellen Verkauf, beginnend am

ß Donnerstag, den 16. Juni, abends 8 Uhr Bibelſtunde. z 5e e e Nee kreftge den 10 un n Wiederſegenoen
kinſ. mödlertes Immer uhr, Leltneſe unt. Predigt ſaure Gurken e in MerſebKettor Blochſtr. 10, part. ar Sorten 5 Je t empfiehlt Zum Verkauf gelangen: in erſe urg

am 11., 12. u. 13. Juni 1921.
Ateenfiennennrnaneerneeee tet tet
Am 11. Juni: Abends 7 Uhr: Konzert

im „Caſino“, ausgeführt vom Trompeter
korps des ehem. HuſarenRegts. Nr. 12.
Vorher Quartierverteilung im „Reichs
kanzler.

Am 12. Juni: Früh Wecken. Quartier
verteilung im „Reichskanzler“.
8 Uhr: Antreten am „Reichskanzler“

mit Muſik zur Abholung der Standarte
beim Vorſitzenden, Unter Altenburg 42;
von dort durch Ober Altenburg zum
Dom,

9 Uhr: Exinnerungsfeier im Dom.
Muſik Trompeterkorps.

9 Uhr: Rückmarſch zum „Reichs-

El n 3 mer An den Wochentagen früh 8 Uhr: Heilige Meſſe Paul Nüther Nachflg.,e Betthezügeweiß 185. 125. 100. 86. 75
Sike e ne Volksbibliotheß Kuabenmittelſchule Schulſtr. 3.Sernſpr. 233. Markto. Bekthezflgewunt 148.-185.- 125--88.-95
werden. Damaſchkeſtr. 42. Seffnet Sonntags von II Ahr- G Pettlaken 2Mtr.lang?s. 68. 62. 48. 35
hoh. Junger Kaufmann sucht Rhabarber Inlett gar. federdicht 48.— 42. 82.- 29
volle Pengion od. möbl. Immer l oinig S veranſet Bettdlecken weiß u. bunt 72.— 65. 58.- 92
in gutem Hauſe. Angeb. Halleſche Str. 127. Handtücher Serſenkorn e 9.50 750unt. 4254 an die Exp. d. Bl.

Handtücher weiß 16.— 13.- 12.- 19Euh Hafer gut echt Da Ach lel oder möh Immer c eowouowoOff. u. 4253 a. d. Exp. d. Bl.
Wischtücher rot u. blau 9.50 7.50 6.50 350Wohnungs Tauſch Damen-Hemdens6, 32 28. 25-21. 21

3 Zimmer Wohnung in

Mittwoch abend entſchlief nach kurzem aber
ſchweren Krankenlager unſer lieber kleiner

Werner
im zarten Alter von 1 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Louis Schwertfeger und Jrau
nebſt Kindern.

Neu-Röſſen, den 8. Juni 1921.
Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

cher
mit FahrpreisAnzeiger

n e inblof e kangler“.erſ 3 AUhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. u W Dam.-Belnklelderss e 82 11 Uhr Weohlehelgheitoſteltongert ne
Umgeg. zu tauſchen u Prinzeßröche 75. 72. 65. 60. 56 Kaiſer FriedrichDenkmal.Ang a e Er 2. Bl d 4 I ane Unterröcke weiß 49. 45. 89.- 95 eH. kinfamlennans Stück 1. Mk. rtaſ 12 Uhr: Beratende Verſammlung.zu kaufen geſucht. W. Off. vorrätig Unte J len e 1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen.
unt. 4255 an die Exp. d. Bl.

Gut erhaltener
Ladentiſch

zu kaufen geſucht. Angeb
unt. 4252 a. d. Exp. d. Bl.

2 Uhr: Feſtzug durch Bahnhofſtr.,
Poſtſtr., Hälterſtr,, Schloß, Domſtr.,
Schulſtr,, Kl. Ritterſtr., Entenplan,

Roßmarkt, Breite Str., Caſino. Nach
Ankunft dort Konzert.

8 Uhr abends: Feſtball im „Caſino“.
Am 13. Juni: Vorm. 9 Uhr: Beſichtigung

der Sehens würdigkeiten der Stadt
Merſeburg. Treffpunkt im „Reichs
kanzler“.

Machtjucken 42. 39. 85. 82. 2650
Machthemden 80. 76. 72. 65. 96
Herren-Burch.- Hemd 52. 48. 42.- 35

Herr. -Hormalhemd. 86. 80.- 27
Herren-Makohemd, 39. 82.- 27
Herr. -Einsatzhemd. s 89.— 86.— 80. 2790

Herren-Oherhemd. s0. 82. 76— 655

Dankſagung.

Hiermit ſagen wir herzlichen Dank allen
Verwandten und Bekannten für die herzliche
Anteilnahme an dem Heimgange unſeres lieben

Buchcruckeret 7N. NVhner.

Entſchlafenen. Jnsbeſondere Dank Herrn Paſtor
Bhoit für die troſtreichen Worte am Grabe.Die trauernden Hinterbliebenen III III

Familie Hedel. l INete, Insen, Pacht

je hele Hahnasch. gen

en Schwein z tausch es.

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Die Merſeburger Bürger werden geJ Paar Lackſchuh Werder Könjnas d um gel S hält vorrätig Herren-Unterhosen 36. 32. 27. 750 n S den e Sinne

erder-Königsberg, 9. S z f feier im Dom und dem Feſtball zu beteiligen,S (enchältertelle des Künderhemcen es 22. 18 9 n ed. Prinz. Röcke 45. 40. 85. 80.- 295
Kinder Höschen w. u. blau 18.- 16.- 12

Erstlingshemden 7.50 6.50 5.50
Erstlingsjäckchen 8.50 7.50 6.50 5.50 290

Baudletücher aueGröß. vorrätig 45.

Butleunzüge Oam.u. Herr. 28. 24. 20. 16

Rorsetts an. Weit. 39. 34. 80. 28. 26
Damenstrümpfe ſchwarz 10.50 9.50 7.50 575

Dumenstrümpfevraun, grau, weiß15. 10.

Selclenklorstrümpfe war und Hraun J

Kinderstrümpfe ſchwarz, braun, weiß 12. 50

Wagenstrümpte alle Farben, durchweg 450

Herren-Socken grau 12. 9.— 7.50 6.50
Herren Socken farbig 15. 12.— 9.506.50

Klelclerdruck ſ. Muſter 18. 17.50 18. 1290

Schürzentruck doppelſeitig 22.50 21.- 19

Schürzenw ar beſte Ware Meter 1290
Dirnc'lstoffe verrl. Muſter 18.— 16.50 1390

litterhett mit Hatratre

ein H. und ein w. M.
f. 6—8j. Jungen z. verkauf.
Unter Altenburg 28, 1 Tr.

Eserner Stubenofen

(gut erhalten) zu verkaufen
Schmale Straße 21.

Guter haltenes Plüschsota,

verkaufen. Zu erfragen
der Exped. d. Bl.

9 ine Enten

zu verkauf. Atzendorf 11.
Scharfer Hofhund
S verkaufen

auchſtedter Str. 34, 1 Tr.
Ein ſettes Schwein

(prima Qualität)
desgl. ein junger Hund

Wochen alt) iſt zu ver
kaufen Spergau Nr. 3.

Eine Färſe

Her Verein ehem. 12. Huſaren
Merſeburg u. Amgegend.

„Herzehurger Rorresnondent'

Dankgagung.
Für die unendlich vielen Beweise der Liebe und

Teilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen
und die in so reichem Mabe übermittelten Kransg-
spenden sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der Sehwester Rlora für ihre auf-
opfernde Tätigkeit.

Merseburg, den 10. Juni 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen

Otto Götze nebst Angehörigen.
Familie Peuschel,

I

Den Bt
Es laden freundl. ein
Die jungen Mädchen.

um Schlug hekonmt

ffeder Schatr einen Schmat/.

Wehen ch
Ce We für Landwirtſchaft ſucht

Erfurth, Halleſche Str. 82.m Dienſtmädchen
für 1. Juli. d. J. ſucht
Frau E. Wirth, Körbisdorf.

i e v ue n e e1 Jahr alt zu verkaufen in und außer dem Hauſe J VerlorenSchten t 16. e Mersehurger Auder Gesellschaft, S Dirmd'Rleider re 56. 48. 36 2950 noch angenommen. auf dem Wege von Kößſchen
Unſere Mitglieder werden S fung 80 Wo, ſagt die Exp. d. Bl. bis Merſeburg BurgſtraßeKl. 3 legenlamm und S beten, zur Seuche an der Dirnd'-Schürzen grän Satin 12.50 9.50 7 eine ſchwarze Brieftaſche

eiſerner Keſſel Beerdigung unſeres Sports 2335 Hemdentuch 16. 12.50 10.50 9.50 790 mit 550 Mk. und ein Be
kauf. Karlſtr. 25, J b den Elk lichſt S zugſchein, lautend auf denh m ie neten a Hemdenbarchent 1220 1020 990 n nen dT kt: er Friedho elle 2, r. S S Abzug. geg. Bel.X w. Werenstro e Knen a el z Welßer Barchent 14.50 1250 e

S 2 Jn in b m e armer Hohlsaum-Iunguette 1 unt. l g. d. Exp. d. BlS Sen W e Der Radſahrer,n Denn Nr. 8 e z Maschinen-Ohergarn 200 Meter Bürokraft W h. n Se de483 23 50 iegelei Dürrenb. Str. denKleeghen Freiwillige Möbel Auktion. S S Sternzwirn 25 Stern 9 a n ar u e v a W Jnh. e
S j e 12 reibmaſchine, für ſofort iſt erk. word. u. w. geb.,zu verkauf. Annenſtr. I. ittwoch, h h neten le uhe e n u 22 19. 15.— 12. S e e wen

werde ich im Gaſthof zur „Funkenburg“, hier, im SSS e Oftermaier, Merſeburg. Anzeige erfolgt.Ia. Zetrintgen Auſttage byenich meiſtbietend gegen ar S Gardlnenspi 10. 750 550 n

verſteigern 5 und andere Waren S ee 4 1 grüne Plüſchgarnitur (2 Seſſel, Sofa m. Umbau) S rd dazu paſſend I Chaiſelongue, 3 Satontiſch und Sa Schrank n n Se h n e ege u 5 m 6 c Iar mit Spiegeltür, 1 e, 1 Nähtiſch, 1 Spiegel,a Pfund 1,50--2,50 M. 2 Setiſtellen ſämtlich faſt e n e F ß I b 8 al 418 welcher Soltang Sie See Angetges
e Khee, e t Warnung Alsn c z ep s le e übergeben. Den größten ErfolgVor eund ſonſtige Küchenmöbel ſowie verſchie tn as s en (Blasenleiden, iſt für MerſeburgStadt u. Kreis dertände d einige Kleidungsſtücke (u. a. Blasenschwäche-) Lgſgo Ie n n ne Kleidenge en Halle g. S., Khmeerrtt. 5, l II.

E il W Beſichtigung ab 8 Uhr. auch in schwierigen Fällen e er c brre pon enm o Fiarrer u. schulinsnehtor a. D. nRoßmarßkt. F. r i euerle F. ae z n 3 v 3 a a E h h e S S
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